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Warum arbeitslos? 


Tragödie der heranwachſenden Jugend. 

Vie Exiſtenzbedingungen der arbeitenden Menſchen 
haben ſich in den letzten fünf Jahren geändert. In Zeilen 
gleichmäßiger Beſchäftigung, in denen ſich der Weltkapita⸗ 
lismus noch im Aufſtieg befand, war die Arbeitsloſigzkeit 


nur ein vorübergehender Zuſtand. Wohl zeigte ſich ſchon 
in der Vorkriegszeit in einzelnen europärſchen Ländern 
die Gefahr einer Ueberfüllung des Arbeitsmarktes, doch 
befand ſich damals die Induſtrie noch in aufiteigender Ent⸗ 
wicklung, jo daß das wachſende Angebot von Arbe ts⸗ 
kräften von der Wirtſchaft zum größten Teil aufgenommen 
wurde. Soweit dies aber nicht möglich war, gelang es, 
die überſchüſſige Bevölkerung in überſeeiſchen Ländern 
unterzubringen. Die Auswanderung war das große Ven⸗ 
til für die europäiſchen Arbeitsmärkte. 

In der Nachkriegszeit iſt die Gefahr eines Mißver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Angebot und Nachfrage auf den Ar⸗ 
beitsmärkten Europas zur Tatſache geworden. Die über⸗ 
ſeeiſchen Einwanderungsländer haben die Einwanderung 
eingeſchränkt. Nur noch wenige hunderttauſend Menſchen 
hatten die Möglichkeit, ſich in den überſeeiſchen Ländern 
eine Exiſtenz zu ſuchen, aber nicht immer fanden ſie ſie. 
Der Ausgleich zwiſchen den überfüllten europäiſchen Ar⸗ 
beits märkten und den überſeeiſchen Einwanderungsländern 
funktioniert jetzt nicht mehr. Länder, die einſt ihren Zu⸗ 
ſchußbedarf an Arbeitskräften in Europa deckten, leiden 
ſelbſt unter Maſſenarbeitsloſigkeit. Aber nicht nur das! 


Der Bedarf an Arbeitskräften in Europa ſelbſt ift ſtändig⸗ 


zurückgegangen. Der Anteil Europas an der Weltpro⸗ 
dation induſtrieller Erzeugniſſe iſt geſunken. Es arbeiten 
verhältnismäßig heute weniger Europäer für die Befriedi⸗ 
gung des Weltbedarfes als vor dem Kriege. Mit der 
Verdrängung der europäiſchen Induſtrie vom Weltmaikte 
ging die Ausſchaltung hunderttauſender europäiſcher Ar⸗ 
beiter und Angeſtellter vor ſich. Hiezu kommt ein Faktor, 
der, obwohl nicht auf Europa beſchränkt, es dennoch här⸗ 
ter als die neukapitaliſtiſchen Länder der Ueberſee traf: 
die Rationaliſterung der induſtriellen Produktion. In 
der Vorkriegszeit entfiel noch ein verhältnismäßig großer 
Teil der Produktionskoſten auf Arbeitslöhne, d. h. auf die 
menſchliche Arbeitskraft. In der Nachkriegszeit hat aber 
die Technik den Anteil des Menſchen an der induſtriellen 
Erzeugung auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt, das in der 
Vorkriegszeit unvorſtellbar war. Bei wachſender Erzeu⸗ 
gung hat der Bedarf an Arbeitskräften ſtändig abgenom⸗ 
men. 

Millionen Menſchen wurden arbeitslos — nicht vor⸗ 
übergehend, ſondern dauernd. Die kapitaliſtiſche Anwen⸗ 
dung des techniſchen Fortſchrittes hat ihnen den Arbeits 


platz geraubt. Auch bei beſter Konjunktur — von der wir 


die Schule verlaſſen, 


— 


ein! Es gibt nur wenige 


viele von den 


weiter denn je entfernt ſind — werden viele, viele Ar⸗ 
beitsloſe keinen Erwerb mehr finden. Beſonders älteren 
Arbeitern und Angeſtellten dürften auch in Zukunft die 
Tore der Wirtſchaft verſchloſſen bleiben. Und unter älte⸗ 
ren Arbeitern und Angeſtellten verſteht der Kapitalismus 
heute nicht mehr 50 und 60 Jahre alte Leute, ſondern ſchon 
ſolche zwiſchen 40 und 50 Jahren! Das Angebot an Ar⸗ 
beitskräften ermöglicht es den Unternehmern, die kräftig⸗ 
ſten und widerſtandsfähigſten, die, welche dem Tempo der 
rationaliſierten Erzeugung, der Fließ⸗ und Prämienarbeit 
am beſten gewachſen ſind, auszuwählen! 

Und welche Tragödie ſchuf der Kapitalismus erſt für 
die heranwachſende Jugend, für den Nachwuchs der 
Alten! Die Zeit, wo Jugendträume von einer geſicherten, 
anſtändigen Exiſtenz noch hin und wieder in Erfüllung 
gingen, iſt vorüber. Was nützt es der Jugend, daß ſie 
ſtrebſam iſt, vorwärts kommen will, der Kapitalſsmus be⸗ 
darf ihrer nicht mehr. Zehntauſende junge Menſchen, die 
müſſen Jahre warten, bevor fie einen 
Arbeitsplatz erhalten. Den Lebensabſchnitt, in welchem 
die Jugend früher ihre in der Schule erworbenen Kennt⸗ 
niſſe praktiſch anwenden und vervollkommnen konnte, muß 
ſie jetzt wider Willen mit Müßiggang verbringen. Wie 
le jungen Erwerbsloſen, die ſich unter den 
Millionen Arbeitsloſen befinden, hatten überhaupt noch 
nicht die Möglichkeit, praktiſch in einem Betrieb tätig zu 
Länder, in denen getrennt von 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. \ 1 | 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Oplata pocztowa_ulszczona ryczeltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die Nazis in der Tſchechoflowalei verboten 


Haftbeſehl gegen vier Abgeordnete erlaſſen. — Die Tarnungsverſuche unterbunden. 


Die Umtriebe der Hakenkreuzler in der Tſchechoflo⸗ 
wakei, die den demokratiſchen Aufbau dieſes Staates für 
ihre undemokratiſchen Ziele in ausgiebiger Weiſe miß⸗ 
brauchten, hatten in letzter Zeit Formen angenommen, die 
ein ſcharfes Vorgehen gegen ſie erforderlich machten. Wie 
weit dieſe Umtriebe gingen, beweiſt ja der vor kurzem er⸗ 
folgte Mord an dem Prof. Leſſing, den die Kugel des 
Hakenkreuzlers hier fern von ſeiner Heimat traf, wohin er 
ſich geflüchtet hatte. Darum hat es wohl keinen mehr 
überraſcht, als geſtern die Nachricht von dem Verbot 
der Hakenkreuzpartei in der Tſchechoſlowakei eintraf. 
Auch die deutſch⸗iſchechiſchen Nazis ſelbſt haben in genauer 
Abſchätzung ihrer ſelbſt das Verbot ihrer Partei voraus⸗ 
geſehen und ſuchten im letzten Moment durch alleriei 
Schiebungen eine Tarnung der Hakenkreuzbewegung her⸗ 
beizuführen; überdies wollte man dem Verbot der Partei 
durch Selbſtauflöſung zuvorkommen. Ein vor einigen 
Tagen vom Parteivorſtand der NS DA ernanntes Di⸗ 
rektorium, dem die Abgeordneten Simm, Kaſper und Köͤh⸗ 
ler angehörten, hat ſeinen Austritt aus der NSDAP ar- 
gemeldet und im Abgeordnetenhaus einen ſelbſtändigen 
Klub geſchaffen. Ohne den Boſchluß des Parteivorſtandes 
auf Selbſtauflöſung abzuwarten, haben ſich im Laufe der 
letzten Tage die Lokalorganiſationen der NS DA in vie⸗ 
len Orten Weſtböhmens, ſowie Mährens und Schleſiens 
aufgelöſt. Die führenden Männer der NS DA ſuchen 
zu retten, was zu retten iſt, vor allem ſich ſelbſt. 
Das inzwiſchen erfolgte Verbot der RS DA in der Tcche⸗ 
choflowakei hat dieſen Kombinationen nunmehr ein Ende 
gemacht. 


der amtliche Bericht über das Verbot. 


Prag, 4. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: Am 
heutigen Tage wurde die Tätigkeit der Zentrale der ſude⸗ 
tendeutſchen Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei und die 
Tätigkeit aller ihrer Bezirks⸗, Kreis⸗ und Landesorgani⸗ 
ſationen amtlich eingeſtellt und verboten, da alle Beſtre⸗ 


bungen der NS Da nach Durchführung ihres terroriſti⸗ 


ſchen Programms, die Vereinigung aller Deutſchen ſchon 
begriffsmäßig in ſich die Zeichen der Gewalt einſchließen 
und ſowohl das Strafgeſetz wie auch die öffentliche Ruhe 
und Ordnung im Sinne des Par. 113 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde der Tſchechoſlowakiſchen Republik verletzten und 
weiter aus dem Grunde, daß ihre geſetzwidrige Exiſtenz 
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit widerſpricht. 

Aus dem gleichen Grunde wurde auch die Tätigkeit 
der Deutſchen Nationalpartei in der Tſchechoſlowakei ein⸗ 
geſtellt und verboten, welche das offenſichtliche Beſtreben 
kundgetan hat, ſich mit der NS DA zu verſchmelzen. 

Wie gemeldet wird, iſt die Partei dem Verbot durch 
Selbſtauflöſung zuvorgekommen. 


Drei Naziabgeordnete verhaftet. 
Einer nach Deutſchland geflohen. 


Prag, 4. Oktober. Das Prager Abgeordnetenhaus 
hatte im Frühjahr im Zuſammenhang mit dem Volk⸗ 
ſportprozeß 4 Abgoerdnete der ſudetendeutſchen National⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Jung, Krebs, Schubert und 
Kaſper an die Gerichte ausgeliefert, mit der Beſchuldigung, 
ſich durch die Parteiarbeit gegen das Geſetz zum Schutz 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik vergangen zu haben. 
Krebs und Schubert wurden ſeinerzeit verhaftet und nach 
einigen Monaten Unterſuchungshaft wieder auf frelen 
Fuß geſetzt. Nunmehr hat die Staatsanwaltſchaft gegen 
alle 4 Abgeordneten neuerdings Haftbefehl erlaſſen. Die 
Abgeordneten Kaſper, Jung und Schubert konnten ver⸗ 
haftet werden, Krebs iſt über die Grenze nach Deutſchland 
geflohen. Er hatte der Auſſiger Staatspolizei mitgeteilt, 
daß er nach Brünn fahren werde, um an der Verhandlung 
über die Nichtigkeitsbeſchwerde im Volksſportprozeß vor 
dem Oberſten Gericht teilzunehmen. Als Krebs in Brünn 
nicht ankam, fahndete die Polizei nach und ſtellte feſt, daß 
er ſtatt nach Brünn zu fahren, in der Nacht zum 4. Okto⸗ 
ber nach Deutſchland geflohen iſt. Der nachher verhaftet! 
Abgeordnete Kaſper wird beſchuldigt, Krebs bei der Flucht 
Vorſchub geleiſtet zu haben. 
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Heute Urteil im Breſt⸗Prozeß. 


Geſtern ſprachen Nechtsanwalt Landau und der Staatsanwalt. 


Am geſtrigen dritten Verhandlungstage im „Centro⸗ 
lew“⸗Prozeß vor dem Oberſten Gericht ſprach Rechtsan⸗ 
walt Landau. Er wies insbeſondere darauf hin, daß das 
Appellationsgericht eigentlich nicht feſtgeſtellt hat, wer die 
Verſchwörung gebildet habe. Im Sinne der Konzeption 
des Gerichts war der „Centrolew“ keine Verſchwörung, 
ſondern vielmehr die Verſtändigungskommiſſion des 
„Centrolew“, die einſtimmige Entſcheidungen getroffen 
habe. Auf dieſer Einſtimmigkeit ſoll die Kraft des „Cen⸗ 


trolew“ beruht haben. Die . e einer Organi⸗ 


ſation allein, ſo führte Rechtsanwalt Landau aus, könne 
aber nicht als Kraft angeſprochen werden, dafür biete doch 
der Völkerbund ein gutes Beiſpiel, der ebenfalls alle feine 
Beſchlüſſe einſtimmig faſſen muß und dennoch vollſtändig 
kraſtlos iſt. Rechtsanwalt Landau befaßte ſich ſodann ein⸗ 
gehend mit der Frage, ob der „Centrolew“ im Intereſſe 
der Verteidigung des Rechts im Staate tätig geweſen it 


| 


und ſtellt feſt, daß die Theſe des Appellationsgerichts, daz 
eine notwendige Verteidigung zum Schutze des Staates 
und der Verfaſſung nicht beſtehen könne, falſch ſei; die 
Tätigkeit einer Regierung könne rechtlos fein und vas 
Auftreten gegen einen ſolchen Zuſtand ſei zuläſſig laut der 
allgemeinen Meinung in der Rechtsliteratur und der ge⸗ 
richtlichen Rechtsauffaſſung. Das Appellationsgericht 
habe ſich abſolut nicht darum gekümmert, welche politiſchen 
und rechtlichen Verhältniſſe im Jahre 1930 herrſchten und 
ließ dieſe Frage vollkommen außer acht. Abſchließend be⸗ 
antragt Rechtsanwalt Landau die Kaſſierung des Urteils. 

Nach einer kurzen vom Gericht angeordneten Unter⸗ 
brechung erteilte der Vorſitzende dem Staatsanwalt Pier⸗ 
nikarfki das Wort. 

Das Urteil des Oberſten Gerichts wird heute er: 
wartet. 
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der Zahl der erwachſenen Arbeitsloſen auch die Zahl der 
jugendlichen Erwerbsloſen angegeben wird. Wo dies ge⸗ 
ſchieht, ift das Ergebnis erſchütternd. In Däne⸗ 
mark wurde anfangs Mai eine Unterſuchung über den 
Altersaufbau der Erwerbsloſen durchgeführt. Von 129 300 
Arbeitsloſen gehörten 36 272 den Altersklaſſen von 18 bis 
25 Jahren an. In Norwegen gab es anfangs 1933 
von insgeſamt 75 000 Arbeitsloſen 20 000, die jünger als 
25 Jahre waren. 7000 von ihnen hatten überhaupt noch 
keine Beſchäftigung! In Schweden wurde am 28. 


Februar erhoben, daß unter 179 507 Arbeitsloſen 59 317 
oder 33 Prozent jünger als 26 Jahre waren. 

Es iſt gleichgültig, welchem Beruf heute der junge 
Arbeiter und Angeſtellte zu ergreifen verſucht — alle ſind 
überfüllt. Der Jugend der Arbeiterklaſſe iſt die Zukunft 
verſchloſſen. Heute vermag der Faſchismus das Sehnen 
dieſer Jugend nach einem ſchöneren Leben für feine dunk⸗ 
len Zwecke zu mißbrauchen — morgen wird ſie gegen ihn 
ihr Haupt erheben und fein Regime und den Kapitalis men 
vernichten. 
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Bund und Poale⸗Zion. 


Zwiſchen den jüdiſchen Parteien „Bund“ und „Poale⸗ 
Zion“ beſteht ſeit jeher eine ſtarke Gegnerſchaft. Dieſe 
Gegnerſchaft hatte bei den Vorbereitungen zur 1.⸗Mai⸗ 
Demonſtration in Warſchau wiederum einen ſcharfen Kon⸗ 
flikt hervorgerufen, als die PPS glaubte, auf die Teil⸗ 
nahme der „Poale Zion“ am gemeinſamen Demonſtra⸗ 
tionszug nicht verzichten zu können, und dieſen ihren 
Standpunkt damit begründete, daß die polniſche „Poale 
Zion“ gleichberechtigtes Mitglied der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter⸗Internationale ſei. In dieſer Angelegenheit hat 
ſich die Parteileitung der PPS an das Sekretariat der 
Internationale gewandt, um Aufklärung des Streitſalls 
zwiſchen ihr und dem „Bund“ herbeizuführen. In dieſer 
Angelegenheit liegt nunmehr ein Schreiben des inter⸗ 
nationalen Sekretärs Friedrich Adler vor, nachſtehen⸗ 
den Inhalts: 

Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Interna⸗ 
ſtellte auf der Berliner Sitzung am 13. März 
1930 ihr Verhältnis zu der Frage der Organiſation der 
Poale⸗Zion⸗Sektionen in einzelnen Ländern feſt. 

Meiner Meinung nach klären dieſe Beſchlüſſe die Si⸗ 
tuation vollſtändig auf, wenigſtens für die Internationale. 

„Die Organiſation der Internationale ſtützt ſich auf 
den Grundja der Territorialität. Die Internationale 
hat eine Sektion in Paläſtina und betrachtet die Gruppen, 
die ſich durch ihr Programm mit Paläſtina verbunden 
ſehen, als Teile dieſer Sektion (Art. 16 des Statuts). 
Im Einklang mit Punkt 2 der erwähnten Beſchlüſſe kann 
die Poale Zion Polens nicht als Partei, die 
ange⸗ 
ſchloſſen iſt, betrachtet werden, und die Mitglieder 
dieſer Gruppe werden den Mitgliedern der Partei in Pa⸗ 
läſtina zugezählt. 

Allerdings iſt die Lage der Juden, die der außerhalb 
Paläſtinas beſtehenden Poale Zion angehören, eine beſon⸗ 
dere. Sie genießen die Bürgerrechte des Landes, in dem 
fie wohnen, und fie könnten zu der national⸗jüdiſchen 
Gruppe dieſes Landes gehören, ſie betrachten ſich aher 
ideologiſch mit einem anderen Lande verbunden und b!!- 
den unter ſich einen Verband, den die Internationale nicht 
als einen Teil ihrer Organiſation betrachten kann. 

Dagegen iſt der „Bund“ eine jüdiſche Partei in Po⸗ 
len, die zur Internationale gehört. Er beſitzt daher die⸗ 
ſelben Rechte wie auch die Parteien anderer National! 
täten in Polen (z. B. die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits⸗ 
partei uſw.). 


Der holniſche Ninderheitenantrag 

auf Ausdehnung des Schutzes auf alle Länder. 

Der vom polniſchen Völkerbundsdelegierten Raczynſki 
im ſechſten Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung ein⸗ 
gebrachte Reſolutionsentwurf über die Ausdehnung des 
Minderheitenſchutzes auf die Minderheiten ſämtlicher 
Staaten, worüber wir bereits kurz berichteten, hat nach⸗ 
ſtehenden Wortlaut: 

Die Völkerbundsverſammlung zieht in Betracht, daß 
die gegenwärtig verpflichtenden Minderheitsabkommen 
als auch die von mehreren dem Rat vorgelegten Deklara⸗ 
tionen über den internationalen Schutz der Minderheiten 
nur einen Teil der Völkerbundsmitglieder verpflichtet, 
während andere Mitglieder des Bundes auf dieſem Gebiete 
von jeglicher rechtlicher Verpflichtung frei ſind; 

ſtellt feſt, daß dieſer Talbeſtand nur einigen Minder: 
heiten internationale Garantie gewährt, und andere, 
welche in keinem Falle an den Völkerbund appellieren 
können, ohne internationalen Schutz läßt; 

erwägend, daß eine ſolche Art Scheidung in geihügte 
und ungeſchützte Minderheiten im Zwieſpalt zu jeglichen 
Gefühlen der Gerechtigkeit und des Rechtes ſteht; 

in Betracht ziehend, daß ſprachliche, religiöſe und 
Raſſenminderheiten, die durch den beſtehenden Minder⸗ 
heitenſchutz nicht umfaßt werden, jedoch dasſelbe Recht zum 
Schutze durch den Völkerbund wie die geſchützten Minder⸗ 
heiten beſitzen, ſich in faſt allen europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Staaten befinden, wird feſtgeſtellt, 
daß die gegenwärtigen Bedingungen des internationalen 
Schutzes der Minderheiten nicht im Einklange ſtehen mit 
den einfachſten Grundſätzen internationaler Moral und 
daß dieſer Zuſtand durch die Schließung einer allge⸗ 
meinen Konvention zum Schutze der Minder⸗ 
heiten zum Beſſeren gewendet werden müſſe. Dieſe Kon⸗ 
vention müßte dieſelben Beſtimmungen für alle Völker⸗ 
bundsmitglieder enthalten und allen ſprachlichen, ref: 
giöſen und Raſſen⸗Minderheiten internationalen Schu 
gewährleiſten; 

und bittet daher in Verfolg dieſes den Völkerbunds⸗ 
rat um die Ernennung einer Studienkommiſſion, we che 
das Problem unterſuchen und auf der nächſten Tagung den 
Entwurf einer allgemeinen Konvention zum Schutze der 
Minderheiten vorlegen foll. 

Wenn der polniſche Antrag genug Stimmen finden 
wird, wird die Verſammlung den Völkerbundrat auffor⸗ 
dern, für die nächſte Seſſion den Entwurf eines Vertra⸗ 
ges über den Minderheitenſchutz auszuarbeiten, der allen 
Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes vorgelegt werden 
würde # 


Lindbergh in England. 
Lindbergh traf mit ſeiner Frau am Mittwoch um 
17.10 Uhr aus Stavanger in Norwegen mit dem Flugzeug 


im Flughafen bei Sautpampton ein, 


Gehen 
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Beſchlüſſe des Kongreſſes der engliſchen Arbeitspartei. 
Henderſon verlangt Friedensgeſetz in England. 


London, 4. Oktober. Der Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Henderſon ſprach am Mittwoch 
auf dem Jahreskongreß der engliſchen Arbeiterpartei in 
Haſtings, wobei er u. a. erklärte, die Lage in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſehe nicht allzu hoffnungsvoll aus, kläre ſich 
aber zum mindeſten auf. Man ſtehe jetzt dem grund⸗ 
legenden politiſchen Problem gegenüber, 
wie Deutſchlands Wunſch nach Gleichberechtigung mit der 
franzöſiſchen Beſorgnis um die Sicherheit und dem Frie⸗ 
densbedürfnis der Welt verſöhnt werden könne. Hender⸗ 
ſon regte an, daß das engliſche Parlament ein Frie⸗ 
densgeſetz verabſchieden ſolle, demzufolge die Regie⸗ 
rung in allen Fällen ihre internationalen Streitigkeiten 
einer der Methoden der friedlichen Regelung unterwer⸗ 
jen müßte. Der eine Weg, um den Völlerbund zu krüſti⸗ 
gen, ſei, die Vereinigten Staaten und die Sowjetunion an 
der Organiſierung des Friedens zu beteiligen. In dieſer 
Richtung ſeien bereits beträchtliche Fortſchritte 
erzielt worden. 

Einſtimmig wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, daß der Kongreß ſchwere Beſorgniſſe über das 
ſtändige Hintreiben der internationalen Lage zu einem 
Kriege habe und ſich verpflichte, keinen Anteil an einem 
etwaigen Kriege zu nehmen, ſondern im Kriegsſalle mit 
den Gewerkſchaften und Genoſſenſchaſten die Möglichkeiten 
gemeinſamer Schritte, wie eines Generalſtreiks und die 
Herbeiführung einer internationalen Aktion zu erwägen. 

In einer weiteren Entſchließung wird die Konferenz 


aufgefordert, die totale Abrüſtung aller Nationen 
in der Welt und die Schaffung einer inter na⸗ 
tionalen Organiſation zu begünſtigen. 


Außerordentlicher Parteitag in Wien. 


Wien, 4. Oktober. Der Parteivorſtand der öfter 
reichiſchen Sozialdemokratiſchen Partei gibt bekannt: Die 
politiſche Lage hat den Parteivorſtand veranlaßt, von der 
ihm von der Reichsparteivertretung erteilten Vollmacht 
Gebrauch zu machen und einen außerordentlichen Partei⸗ 
tag für Sonnabend, den 14. Oktober, und die folgenden 
Tage nach Wien einzuberufen. 


Gewertſchaflsprüfident Gitein 
in Oeſterreich. 


London, 4. Oktober. Der Präſident des interna⸗ 
tionalen Gewerkſchaftsverbandes Citrin fährt am Mitt: 
woch in Begleitung zweier Mitglieder des engliſchen Ge⸗ 
werkſchaftsrats nach Oeſterreich. Er wird dort mit dem 
Führer der öſterreichiſchen Gewekſchaften und der öſterrei⸗ 
chiſchen ſozialdemokratiſchen Partei zuſammentreffen, um 
die gegenwärtige Kriſe zu beſprechen. Der Sekretär der 
Arbeiter⸗ und ſozialiſtiſchen Internationale Dr. Friedrich 
Adler, der an der Eröffnung des Jahreskongreſſes der eng⸗ 
liſchen Arbeiterpartei teilgenommen hatte, iſt nach Zürich 
zurückgekehrt. 


Lodz hat bisher 16 Mill. 277 fauſend 31. 
gezeichnet. 


Am geſtrigen Tage zeichneten in Lodz 6799 Perſonen 
Anleihe auf die Summe von 1 252 930 Zloty, was mit 
dem bisherigen 16 Millionen 277tauſend Zloty ausmachi. 
Außerdem wurden geſtern noch von der Lodzer Kranken⸗ 
kaſſe 542 550 Zloty gezeichnet. In der ganzen Lodzer 
Wojewodſchaft wurden bis zum geſtringen Tage insgeſamt 
223 250 Zloty gezeichnet. 


Paul⸗Bontours Reife nach Warſchau. 
Ende November zu erwarten. 


Einer Meldung der halbamtlichen „Iſkra“-Agentur 
aus Genf zufolge, dürfte der offizielle Beſuch des franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters Paul⸗Boncour in Warſchau unm“⸗ 
telbar nach Abſchluß der Abrüſtungsverhandlungen in Genf 
alſo etwa Ende November oder Anfang Dezember zu er⸗ 


warten ſein. 5 


Das ſpaniſche Parlament aufgelöſt 


Madrid, 4. Oktober. Die Auflöſung des ſpani⸗ 
ſchen Parlaments iſt beſchloſſen worden. Vom Präſiden⸗ 
ten der Republik iſt der Madrider Univerſitätsprofeſſor 
Roman mit der Neubildung der Regierung beauftragt 
worden. 

Madrid, 4. Oktober. Die Abstimmung über das 
ſozinliſtiſche Mißtrauensvotum gegen die Regierung Ler⸗ 
rouß ergab eine überwältigende Mehrlleit von 189 Stim⸗ 
men fiir den Antrag. Nur 91 Stimmen waren gegen die 
Annahme. Die Regierungsmitglieder verließen vor der 
Abſtimmung die Palamentsſitzung. 


Weitgebende Sicherheitsmaßnahmen 
für Dollfuß. 


8 Perſonen, darunter 6 Nazis, im Zufammenhang mit dem 

| unſchlag in Haft 

Wien, 4. Oktober. Bundeskanzler Dollfuß befin⸗ 
det ſich wohl. Er beabſichtigt ſogar, bereits am Sonn⸗ 
abend bei einer Kundgebung der Vaterländiſchen Fron: 
zu ſprechen. Nach einer Mitteilung des Staatsſekretärs 
für Sicherheitsweſen Dr. Karwinſiy werden nunmehr für 
den Bundeskanzler weitergehendere Sicherheitsmaßnah⸗ 
men als bisher getroffen worden. Von den Perſonen, die 
im Zuſammnhang mit dem Anſchlag ſeſtgenommen und 
verhört wurden, ſind noch 8 in Haft. Der ee iſt, 
daß dieſe Perſonen mit dem Attentäter in engerer Verbin⸗ 
dung geſtanden haben. Anhaltspunkte für einen organi⸗ 
ſierten Anſchlag ſind auch jetzt ſeſtgeſtellt worden. Unter 
185 Verhafteten befinden ſich 6 ehemalige Nationalſozla⸗ 
iſten. 


—— — — 


Neue Stellung der Schriftleiter 
in Deutſchland. 
Der Schriſtleiter — ein Träger öffentlicher Aufgaben. 


Berlin, 4. Oktober. Das Reichskabinett verab⸗ 
ſchiedete in einer Sitzung das vom Reichsminiſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda vorgelegte Schriſtleiter⸗ 
geſetz. Durch dieſes Geſetz wird der Schriftleiterberuf 


An 


a 


EEE nn, 


enthält Vorſchriſten über die Zulaſſung zum Schriftleiter⸗ 
beruf, über ſeine Ausſbung, ſeinen Schutz in verbands⸗ 
rechtlicher und ſtrafrechtlicher Beziehung und regelt die 
Ueberleitung in den neuen Rechtszuſtand. Der Reichsver⸗ 
band der deutſchen Preſſe erhält die Eigenſchaft einer Kör⸗ 
perſchaft des öffentlichen Rechts, die alle Schriftleiter 


umfaßt. 
100 Kommuniſten verhaſtet. 


Oberhauſen, 4. Oktober. Hier wurden rund 
100 ehemalige Kommuniſten feſtgenommen, weil in den 
letzten Nächten kommuniſtiſche Handzettel „hetzeriſchen“ 
Inhalts verbreitet worden find. „n 


Kommumiſt erſchießt SA- Mann. N 


Gelſenkirchen⸗Bür, 4. Oktober. In der 


Nacht zum Mittwoch kurz nach Mitternacht wurde der 
SA⸗Mann Joſeph Wolfmann aus Bür⸗Erle von dem 
Kommuniſten Wonteinſki durch einen Unterleibſchuß ie 
bensgefährlich verletzt. Schutzpolizei und SA⸗Männer 
konnten den Täter feſtnehmen. Der SA⸗Mam ringt m 
Knappſchaftskrankenhaus mit dem Tod. 


— — 


Kronpeinz bei Hindenburg. 


Berlin, 4. Oktober. Der ehemalige Kronprinz 
weilte am Dienstag zu einem privaten Beſuch beim Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg in Neudeck. 


Nazi⸗ Deuschland verteidigt nich. 


Genf, 4. Oktober. Der deutſche Vertreter Geſand⸗ 
ter v. Keller nahm heute im 6. Ausſchuß der Völlerbunds⸗ 
verſammlung nochmals das Wort, um auf die verſchievde⸗ 
nen ſcharfen Anſchuldigungen und Anprangerungen 
Deutſchlands bei Behandlung der Minderheitenfrage ein⸗ 
21 55 und den deutſchen Standpunkt nochmals klarzu⸗ 
machen. 


Die Flüchtlings frage. 
Das ummenſchliche Empfinden des Hitlerfaſchismus. f 


Genf, 4. Oktober. Der zweite Ausſchuß der Völker ⸗ 
bundsverſammlung hat den holländiſchen Antrag zur deat⸗ 
ſchen Flüchtlingsfrage einem Unterausſchuß überwieſen. 

Genf, 4. Oktober. Die 77. Ratstagung des Völker⸗ 
bundes wurde heute eröffnet. Die Emigrantenfrage wurde 
heute vor dem Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes er⸗ 
örtert. Deutſcherſeits wurde eine formulierte Erklärung 
abgegeben, in der betont wird, daß eine Unterſtützungs⸗ 
aktion des Völkerbundes nicht auf eine Unterſtützung der⸗ 
jenigen Elemente hinauslaufen dürfe, die vom Ausland 
75 die deutſche Regierung offen oder geheim zu bekämpfen 
ſuchten. 

Alſo ſelbſt die internationale Hilfe will Nazi⸗Deutſch⸗ 
land den vor der Folter und dem Konzentrationslager ge⸗ 
flüchteten Deutſchen verweigern, wenn ſie es wagen, gegen 
die Verbrechen des Hitlerſaſchismus aufzutreten. Menſch⸗ 
liches Empfinden iſt den heutigen Beherrſchern Deutſch⸗ 
lands eben ein unbekannter Begriff... ö 


Lungenpeſt bei Charbin. 


In der Umgebung von Charbin iſt die Lungenpeſt 
ausgebrochen. Bis jetzt wurden 122 Erkrankungen feſt⸗ 
geſtellt. Die Bekämpfung der Epidemie geſtaltet ſich ſehr 


0 1 ie N I. ſchwierig, weil die Chineſen ſich weigern, ihre Toten zu 
einem Träger öffentlicher Aujgaben gemacht. Das Geſetz] verbrennen. 69 Todesfälle find bereits gemeldet. 


jeden Krieg, für totale Abrüſtung 
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veiblatt zur Nr. 275 


FTagesneuigkeiten. 


Noch lein Abkommen für die Gießer. 


Die Verhandlungen zwiſchen den ſtreikenden Metall⸗ 
gießern und den Unternehmern find wieder geſcheitert. 
Obwohl bereits alle Bedingungen und der Text des Ab⸗ 
kommens formuliert waren, erklärten die Fabrikbeſitzer 
geſtern, ſie könnten nicht auf den Zuſatz zum Abkommen 
eingehen, der ſich auf die Akkordlöhne bezieht, die um 
20 Prozent höher ſein ſollen als die Tageslöhne. () 


Zwei Drogerien wegen Handels 
mit nartotiichen Mittein geſchloſſen. 


In den letzten Tagen waren die Sicherheitsbehörden 
einer weitverzweigten Bande von Händlern mit narkoti⸗ 
ſchen Mitteln auf die Spur gekommen. Bereits vor 
Wochen war es Beamten des Lodzer Grenzwachkommiſſa⸗ 

riats gelungen, einen Schmuggeltransport narkotiſcher 
Mittel abzufangen, der hauptſächlich für Drogenhandlun⸗ 
gen in Lodz beſtimmt war. Im Ergebnis der eingehenden 
Unterſuchungen konnte jejtgejtellt werden, welche Drogen⸗ 
handlungen ſich mit dem Handel mit narkotiſchen Mitteln 
aſſen. > 
5 N gehern fand nun in verſchiedenen Drogerien eine 
ge ſtatt, in deren Ergebnis die Drogenhandlung 
der Erben Sitkiewiczs (Ecke Andrzeja und Zeromfkiego) 
ſowie die Drogenhandlung Kulczycki (Srodmiejſka 58) ge⸗ 
ſchloſſen und verſiegelt wurden. Die Ergebniſſe der Un 
terſuchung werden einſtweilen geheimgehalten. Es find 
auch verſchiedene Perſonen in Haft genommen worden. 
Der Fall hat in intereſſierten Kreiſen großen Eindruck 
hervorgerufen und dürfte noch weitere Kreiſe ziehen. 

Im Zuſammenhang mit den Ergebniſſen der Revi⸗ 
fionen in den Drogenhandlungen hat das Wojewodſchafts⸗ 
amt beſchloſſen, eine ſtändige Kontrolle der Drogenhand⸗ 
lungen einzuführen, da u. a. auch feſtgeſtellt wurde, daß 
verſchiedene Drogeriebeſitzer Heilmittel verkaufen, deren 
Vertrieb nur in Apotheken zuläffig iſt. (p) 


Perſonal veränderungen in den Staroſteien 
der Lodzer Wojewodſchaft. 


Am 1. Oktober d. Is. ſind in den Staroſteiverwal⸗ 


tungen der Lodzer Wojewodſchaft mehrere Perſonalver⸗ 
änderungen vorgenommen worden. Der Referendar der 
Verwaltungsabteilung des Lodzer Wojewodſchaftsamtes, 
Wladyſlaw Fibek, erhielt nämlich den Poſten des Stell⸗ 
vertreters des Staroſten in Radomſko. Der ſtellvertre⸗ 
tende Staroſt in Radomflo, Staniſlaw Nozynſki, iſt als 
Kreisſtaroſt nach Turek verſetzt worden. Der bisherige 
Tureker Kreisſtaroſt Leopold Boryſlawfki iſt nach Brzozow 
als Staroſt verſetzt worden. Dieſe letzte Verſetzung iſt auf 


Bluff. 
Von Herbert Ford. 

Wir erzählten uns Geſchichten im Rauchzimmer des 
indiſchen Paketbootes, das unterwegs nach dem Oſten war. 
Der kleine, militäriſch ausgebildete Mann, der die Ge⸗ 
ſpräche angeregt hatte, wurde aufgefordert, eine Geſchichte 
zum beſten zu geben, da die Reihe an ihn war. 

„Die intereſſanteſte Geſchichte“, begann er, „betrifft 
eine Ueberfahrt, die ich einmal auf einem ſüdamerikani⸗ 


ſchen Paſſagierſchiff namens „Invindrake“, gemacht habe. 


Auf dieſer Fahrt war das Schiff voll beſetzt. An unſerem 
Tiſch war eine fröhliche Geſellſchaft verſammelt, bis auf 
einen: der Mann mit der Flaſche. 

Die kleine Miß Weſtham hatte ihm dieſen Spitznamen 
gegeben, weil er ſtets ſeinen eigenen Whisky an den Tiſch 
mitbrachte, ſich reichlich davon einſchenkte, ohne jemand 


etwas davon anzubieten. Er ſprach mit niemand und wies 


alle Bemühungen, ihn ins Gefpräch zu ziehen, kurz und 
artig ab. Er war der Typus eines Trinkers — ſtets im 
Buftand getrübten Bewußtſeins. 

„Seine einzige Zerſtreuung ſchien das Herumwandern 
zwiſchen dem Salon und dem Rauchzimmer zu fein und 
gelegentlich ein Spaziergang auf Deck um ungefähr elf 
Uhr bormittags. 

Es ereignete ſich nichts beſonderes auf der Reiſe, bis 

455 Abend des Koſtümballes. Eine Frau Soundſo, ich 

be ihren Namen vergeſſen, ſtürzte plötzlich zur Geſell⸗ 
des Kapitäns und ſchrie, daß ihr ein Brillantring 
geſtohlen worden ſei. | 
Zuerſt nahm Kapitän Hensley fie nicht ernſt. Er hatte 
viel Erfahrung und wußte, wie oft Frauen „Diebſtahl“ 


mufen, ohne ihre Sachen nachzuſehen. Trotzdem ließ er 


h 


) ſich dann, 


den Proviantmeiſter holen, und die übliche Durchſuchung 
wurde vorgenommen. N 


Der Diebſtahl erwies ſich als wahr, und, obwohl nie- 


mond die Frau leiden mochte, verſtimmte dieſe Begeben⸗ 


heit. Es ſchien ein ſcheußlicher Gedanke, 
einem Gauner zuſammen ſpeiſt und ſcherzt.“ 

Der Erzähler ſchwieg einen Augenblick und wandte 
halb entſchuldigend, an ſeinen Nachbarn gr 


daß man mit 
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die Tötung des Majors Owoc in Brzozom zurückzuführen, 
wodurch der Rücktritt des Brzozower Staroſten verurſacht 
wurde. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrilauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereiche des 1. 
Polizeikommiſſariat zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben N bis R beginnen und aus dem 7. Kommiſſa⸗ | 
riat mit den Buchſtaben J bis K. Einzufinden haben 
ſich auch die Rekruten des Jahrganges 1910 und der äl⸗ 
teren Jahrgänge, deren Verhältnis zum Militär noch un⸗ 
geregelt iſt, ſowie die Männer, die offiziell keine polniſchen 
Staatsbürger ſind, aber nicht nachweiſen können, daß ſie 
Bürger eines fremden Staates ſind. 

Der Antityphustag in Lodz. 

Die Arbeiten des Komitees zur Veranſtaltung des 
Antityphustages in Lodz gehen bereits ihrem Ende entge⸗ 
gen. Der Tag wurde auf den 10. Oktober feſtgeſetzt. 
Außer der Propaganda in den Schulen und Arbeiterver⸗ 
bänden werden noch 15 öffentliche Vorträge ſtattfinden 
und über 100 000 Flugzettel mit Erläuterungen zur Be⸗ 
kämpfung des Typhus verteilt werden. Dieſe Flugblätter 
werden in polniſcher und deutſcher Sprache ſowie im Jar⸗ 
gon erſcheinen, um alle Bürger über die Gefährlichkeit des 
Typhus zu informieren. Bemerkt ſei, daß in dieſem Jahre 
die Typhusepidemie ſchon über 132 Opfer gefordert hat. 
Verlegung des Arbeitsgerichts. 

Das Lodzer Arbeitsgericht, das ſich bisher in der Na⸗ 
rutowicza 41 befunden hat, wurde geſtern nach dem Ge⸗ 
bäude des Bezirksgerichts übertragen. Die Verhandlun⸗ 
gen werden im Saale Nr. 100 ſtattfinden. Die Kanzlei⸗ 
räume befinden ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft. (a) 


Zigeunerin auf der Straße von Geburtswehen befallen. 
Auf der Zgierſkaſtraße wurde die Zorawia 14 wohn⸗ 
hafte Schandra Aſpis, eine Zigeunerin, plötzlich von Ge⸗ 
burtswehen befallen. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe nach der Klinik in der Dr. Sterling⸗ 


(p) 


40jähriges Amts jubiläum des Vizedirektors der Lodzer 
Gasanſtalt. 

Der Vizedirektor der Lodzer Gasanſtalt, Robert 
Hoffmann, konnte in dieſen Tagen auf eine 40jährige 
Amtstätigkeit in der Lodzer Gasanſtalt zurückblicken. An⸗ 
läßlich dieſes ſeltenen Jubiläums brachten die Angeſtell⸗ 
ten und Beamten, ſowie die Arbeiter der Gasanſtalt dem 
Jubilar herzliche Glückwünſche dar. In der Gasanitait 
erſchien auch der gegenwärtige Leiter der Stadtgeſchäfte 
Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki zuſammen mit 
dem Leiter der ſtädtiſchen Unternehmen Ing. Brzozopwſki 
und brachte dem Jubilar ebenfalls herzliche Gratulationen 
dar. (u) a 


Straße überführt. 


fragte tr. 0 

Der Angeſprochene entſchuldigte ſich. „Nicht im min⸗ 
deſten, aber ich bin müde. Ich denke, ich werde zu Bett 
gehen,“ erwiderte er. 

„Oh, hören Sie die Geſchichte bis zu Ende an, fie if 
nicht lang“, meinte der Erzähler, und als Bentley zu: 
ſtimmte, ſchien er befriedigt. 

„Dieſer Diebſtahl ereignete ſich bei den Azoren, es 
blieb uns daher eine Woche übrig, zu unterſuchen, wer die 
Dame beſtohlen hatte. Einer der Leute, die wir heimlich 
verdächtigten, war auch „der Mann mit der Flaſche“. 

Er war der einzige Reiſende, der beim Tanz nicht 
am Deck war. Wie gewöhnlich, wanderte er ziellos umher. 

Ob er wußte, daß er verdächtigt wurde, weiß ich nicht, 
jedenfalls zeigte er es nicht, vielleicht way er zu benebelt, 


um es zu erfaſſen. Das einzige, was er überhaupt zu be⸗ 


„Langweilt Sie dieſe Geschichte, Mr. Bentley?“ 


merken ſchien, war die Lieblingskatze des alten Profeſſors 


Martmen. Es war das wildeſte Tier, das ich je geſehen. 
Sie hatte wundervolles, langes, ſchwarzes Seidenhaar, 
war aber wild wie eine Tigerkatze. Niemand konnte ſich 
ihr nähern, bis auf den alten Profeſſor. Wenn jemand ſie 
ſtreicheln wollte, floh ſie, und „der Mann mit der Flaſche“ 
war öfter als einmal von ihr gekratzt worden. 

„Haben Sie je ſo eine Katze geſehen, Mr. Bentley?“ 
fragte der Mann, ſich bemühend, Bentleys Aufmerkſamleit 
wach zu erhalten. 

„Nein“, erwiderte Bentley kurz, „ich mag Katzen 
nicht.“ 7 

Der Mann fuhr in ſeiner Erzählung fort: „Folgen⸗ 
des ereignete ſich nun am Tage, ehe wir nach Rio kamen. 
Wir jagen alle an Deck und lauschten einem Grammophon, 
als „der Mann mit der Flaſche“ zu ſeinem Spaziergang 
auf Deck kam. 

Der Profeſſor ſprach mit dem Kapitän ein paar Me: 
ter von ſeinem Sitzplatz entfernt. Die Katze war neben 
dem leeren Seſſel eingeſchlafen. Als „der Mann mit der 
Flaſche“ an dem Tier vorbeikam, berührte er es mit dem 
Fuß. Die Katze ſtürzte ſich auf ihn. Plötzlich ſprang alles 
erſchreckt auf beim Knallen einer Piſtole. 

„Der Mann mit der Flaſche“ hatte des Profeſſors 
Katze erſchoſſen. Alle Paſſagiere waren empört, und der 
Profeſſor ſtürzte zu ſeinem Liebling hin. Aber „der Mann 


Donnersteg, den 5. Line 


Hochbetrieb bei der Poſt. 


Nach einer vom Poſtamt Lodz I verfaßten Statiſti! 
find im September d. Is. in den Lodzer Poſtämtern zur 
Beförderung aufgegeben worden: 1837493 gewöhnliche 
Briefe, 35 886 Einſchreibebriefe, 2975 Wertbriefe, 799 
Pakete ohne Wertangabe, 2696 Pakete mit Angabe des 
Wertes, 34 577 Nachnahmeſendungen, 44 618 Poſtauf⸗ 
träge, 47 866 Poſt⸗ und Telegraphenanweiſungen im Ge: 
ſamtwerte von 2 935010 Zloty, ferner wurden aufgegeben 
89 238 Ein⸗ und Auszahlungen auf die Poſtſparkaſſe auf 
die Geſamtſumme von 29 877 465 Zloty und ſchließlich 

7350 Zeitſchriftenexemplare. Die überaus hohe 
Summe der Einzahlungen auf die Poſtſparkaſſe läßt ich 
mit der Zeichnung der Nationalanleihe durch die Lodzer 
auf die Poſtſparkaſſe erklären, deren Büros mit Arbeit 
überbürdet ſind. 

Zur Einhändigung an die Lodzer Einwohner und 
Firmen find im September eingetroffen: 2 350 100 ge⸗ 
wöhnliche Briefe, 75 340 Einſchreibebriefe, 1930 Wert⸗ 
briefe, 2030 Pakete ohne Angabe des Wertes, 3100 Pakete 
mit Angabe des Wertes, 2801 Nachnahmefendungen, 
35 770 Poſtaufträge, 31 731 Poſt⸗ und Telegraphenüber⸗ 
weiſungen auf 4 690 500 Zloty, 6237 Ein- und Auszahlun⸗ 
gen auf die Poſtſparkaſſe auf 1915 350 Zloty und 150 375 
Exemplare von Zeitſchriften. 


Im September proteſtierte Wechſel. 

Im September d. Is. erhielt das Poſtamt Lodz 1 
935 Wechſel auf den Betrag von 90 140 Zloty zum Ein⸗ 
kaſſieren. Hiervon wurden 517 Wechſel auf 63 294 Zloty 
ausgekauft, zu Proteſt gingen dagegen 418 Wechſel auf 
26 846 Zloty. 


Die Zahl der Rundfunkabonnenten um 300 geſtiegen. 
Am 1. September d. Is. waren in den Lodzer Poſt⸗ 
ämtern 15 217 Rundfunkabonnenten regiſtriert. Im 
Laufe des Monats ſind 610 Abonnenten hinzugekommen 
und 310 haben ihr Abonnement aufgegeben. Zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. find ſomit 15517 Rundfunkabonnenten ver⸗ 
blieben. Die Zahl der Abonnenten hat ſomit im Sep⸗ 


tember einen Zuwachs von 300 Abonnenten erfahren. 


—— 


Ein Kind in die Sengrube geſtürzt. 


Erſt vor wenigen Tagen wurde war“ er berichtet, 
daß auf einem Grundſtück in der Tuszynſtaſtraße im Abort 
ein Brett gebrochen and ein Mann in die Senkgrube ge⸗ 
ſtürzt ſei. Geſtern hat ſich nun wieder ein derartiger 
Fall im Hofe des Hauſes Tuszynſkaſtraße 21 zugetragen. 
Es ſtürzte die jährige Alieja Buchalfka in die Abortgrô be. 
Der Vorfall wurde glücklicherweiſe ſofort bemerkt und das 
Kind aus der Grube herausgezogen. Ein Arzt der Kran⸗ 
kenkaſſe erteilte dem Kinde die erſte Hilfe; es konnte hei 
ſeinen Eltern belaſſen werden. Der Beſitzer des Grund⸗ 


Es herrſchte tiefe 


mit der Flaſche“ ſtieß ihn zu Boden. 
Stille. Da begann „der Mann mit der Flaſche“. 

Die Ernſthaftigleit feiner Stimme und Redeweiſe, die 
ruhige, befehlende Art, mit der er die Situation zu beherr⸗ 
ſchen ſchien, verwunderte alle. Niemand konnte ſich vor⸗ 
ſtellen, daß dieſer Mann ſeit mindeſtens vierzehn Tagen 
betrunken geweſen war. 

„Meine Damen und Herren“, ſagte er, „ich muß mein 
Benehmen entſchuldigen, aber wenn ich nicht den größten 
Irrtum meines Lebens begehe, ſo werden wir den fehlen⸗ 
den Ring an dieſem Katzenſchweif finden.“ 

Die Paſſagiere waren wie vom Donner gerührt. Ein 
Quartiermeiſter trat vor und hob die Katze auf. In den 
langen Schweiſhaaren war tatſächlich der Ring verſteckt. 

Dann fuhr „der Mann mit der Flaſche“ fort und 
wandte ſich diesmal an den Profeſſor: 

„Ich habe einen Haftbefehl für Sie, James Worthing⸗ 

ham“, ſagte er, „wegen einer kleinen Affäre in Monte 
Carlo, an die Sie ſich noch erinnern werden!“ 
Der entlarvte Dieb fluchte, und der Detektiv fuhr 
fort: „Ich kam hier an Bord, um ihre Identität feſtzuſtel⸗ 
len, und bin ſtolz darauf, Sie ſo getäuſcht zu haben, daß 
Sie vor meinen Augen abermals ein Verbrechen begingen. 
Sie müſſen noch lernen, daß jeder Mann, der betrunden 
erſcheint, nicht volltrunken iſt, und Flüſſigkeit in einer 
Whiskyflaſche nicht Alkohol ſein muß. Ich werde nicht 
betrunken von gefärbtem Waſſer.“ 

„Eine herrliche Geſchichte!“ riefen wir alle aus, als 
der Mann mit ſeiner Erzählung fertig war, und bemerk⸗ 
ten plötzlich, daß er ſeine letzten Worte an Bentley gerich⸗ 


tet hatte. Die beiden blickten ſich jetzt feſt an. 


Bentley hatte die Farbe gewechſelt und war aufge⸗ 
ſtanden, um wegzugehen. Der Erzähler ſtand ebenfalls 
auf, und als Bentley zur Tür eilte, warf er ihn zu Boden. 
Sm Ss Augenblick waren Bentley Handfeſſeln an⸗ 
gelegt. ö 

Gute Nacht, meine Herren“, ſagte der ruhige, miL!e 
täriſch ausſehende Mann. „Ich ſuche den Mitſchuldigen des 
Profeſſors ſeit Jahren. Ich freue mich, ihn gefunden zu 
haben. Kommen Sie, Bentley, das Spiel ift aus.“ 

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Englischen von 
Anna Drawe.) 2 
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Ar. 275 (Beihlatt) 


ſtücks, Alexander Jeile, iſt wegen Fahrläſſigkeit zur Ver⸗ 


antwortung gezogen worden. 

Zu dem Vorfall ſei bemerkt, daß in der Tuszynſka⸗ 
ſtraße ſeinerzeit von Beſitzern kleiner Plätze recht primi⸗ 
tive Gebäude gebaut wurden; in vielen Höfen fehlen die 
notwendigſten Bequemlichkeiten für die Einwohner. Es 
iſt an der Zeit, daß dieſen Uebelſtänden ein Ende gemacht 
wird. (p) 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. . Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li» 
manopwſkiego 37. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Schwere Gefänanisſtraſen 
im Kommuniſtenprozeß. 


Geſtern in der Mittagsſtunde wurde im Lodzer Be⸗ 


zum Ausſchuß der „kommuniſtiſchen Technik“ des Lodzer 
Bezirks Angeklagten verkündet. Einer der Angeklagten, 
und zwar der 24jährige Jankel Goldmann, wurde jreige- 
ſprochen, die übrigen dagegen zu 1—5jährigen Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt. Das Urteil lautet für den 45jährigen 
Wladyſlaw Noga auf 2 Jahre Gefängnis, für den 28jäh⸗ 
rigen Wiktor Kwiatkowfki auf 1 Jahr Gefängnis, für den 
28jährigen Broniſlaw Lazuchiewiez auf 1½ Jahre Ge⸗ 


zirksgericht das Urteil gegen die 16 der Zugehörigkeit | 
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Heute Widzem — Hakoah. 
Heute findet auf dem DOK⸗Platz ein Fußball⸗Freund⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen Widzew und Hokoah ftatt 


Wie tritt Legja gegen LAS an? 

Am Sonntag findet in Lodz das Ligaſpiel LES — 
Legja ſtatt. Die Gäſte kommen in nachſtehender Aufſtel⸗ 
lung: Keller, Martyna, Jeſionka, Przedziecki II, Kubera⸗ 
Nowakowſki, Wypijewfki, Przezdziecki I, Nawrot, Kryp⸗ 
czak und Rajdek. 


Bor dem Fußpballſpiel Repräſentation — LKS. 

Da am Tage des Fußball⸗Länderkampfes Polen --- 
Tſchechoſlowakei LKS freien Termin hat, wird dieſer Tag 
für ein Spiel Repräſentation von Lodz gegen LKS aus⸗ 
genutzt. Die Auswahlelf wird ſich aus Spielern der Ver⸗ 
eine L. Sp. u. T., WFS, Union⸗Touring und SRS zu⸗ 


ſammenſetzen. 
Polen — Tſchechoſlowalei. 


Am Sonntag, dem 15. Oktober, kommt in Warſchau 
der Fußball⸗Länderkampf Polen — Dcchechoſlowakei zum 


EL ür die iähri 2 Jahre Austrag. Dieſes Spiel iſt bekanntlich ein Qualifikations⸗ 
fängnis, für die 22jährige Ruchla Frenkel auf 2 Jahre] Austrag. Dieſes Spie 1 3 1. 3 
Gefängnis, für den 3Ojährigen Ludwil Frankawſti auf | Ipiel für die im nächſten Jahre in Rom ſattfindenden 


1 Jahr Gefängnis, für den 22jährigen Leon Wata auf 
4 Jahre Gefängnis, für den 26jährigen Moſes Fiedler auf 
5 Jahre Gefängnis, für den 21jährigen Karl Oppenheim 
auf 3 Jahre Gefängnis, für den 19jährigen Icek Katz auf 
3 Jahre Gefängnis, für den 32jährigen Fiſchel David 
Bialek auf 1½ Jahre Gefängnis, für den 19 jährigen Ja⸗ 
tob Laib Bialek auf 2 Jahre Gefängnis, für den 20jähri⸗ 


gen Ludwik Ratajezyk auf 1 Jahr Gefängnis, für den 27- 


jährigen Joſef Iſaak Hurwicz auf 4 Jahre Gefänguts, 
für den 21jährigen Abram Henoch Wierzbowſki auf 1½ 
Gefängnis und für den 24jährigen Laib Jaſtrzembſki auf 


1 Jahr Gefängnis. (p) 


4 Jahre Gefängnis für den Brudermörder und 2 Jahre 
für ſeinen Helſer. ’ 

Geſtern wurde im Lodzer Bezinsgericht das Urteil 
gegen den der Ermordung feines Bruders angeklagten 
Jan Wielkopolan und deſſen Knecht gefällt. Das Gericht 
tam zu der Ueberzeugung, daß Jan Wielkopolan und deſ⸗ 
jen Knecht Wladyſlaw Klimkowſfki nicht die Abſicht hatten, 
Joſef Wiellopolan zu töten, ſondern nur zu verprügeln, 
jedoch hierbei den Tod des Joſef Wielkopolan verurſacht 
haben. Jan Wielkopolan wurde zu 4 Jahren Gefängnis, 
Wladyſlaw Klimkowfki zu 2 Jahren Gefängnis verurteiit. 

Der Diebitahl in der Alexandrower Strumpffabrik 
Knappe. 

In der Nacht zum 23. Dezember 1932 wurde in die 
Strumpffabrik von Knappe in Alexandrow, Koscielna 23, 
eingebrochen und 775 Dutzend brauner Strümpfe, 400 
Dutzend roher Seidenſtrümpfe, 300 Dutzend weißer Flor⸗ 
ſtrümpfe und 75 Dutzend Strümpfe verſchiedener Sorten 
und Farben ſowie Stempel⸗ und Briefmarken und auch 
2000 Zloty in bar geſtohlen. Der Beſitzer der Fabrik, 
Alfred Knappe, gab an, daß ſein Verluſt ſich auf insgeſannt 


Weltmeiſterſchaftsſpiele. 
ſlowakei zwei Spiele zu beſtehen. 
entſcheidet das Torverhältnis. 


Polen hat gegen die Tſchecho⸗ 
Bei gleicher Punktzahl 


Leichtathletiktreſſen LAS — WKS. 


Am Sonntag findet auf dem LKS⸗p8latz ein Leicht⸗ 
athletiktreffen zwiſchen LKS und WKS ſtatts Das Pro⸗ 


18 000 Zloty belaufe. Im Laufe der Unterfuhung wur⸗ 
den bei der bekannten Hehlerin Walentyna Kacprzak mih⸗ 
rere Dutzend Strümpfe gefunden, die der Beſtohlene ais 
ſein Eigentum wiedererkannte. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß die Strümpfe von dem bekannten rückfälligen Diebe 
Sisman Mazurkiewicz geſtohlen worden waren. Mazur⸗ 
kiewicz war vorher in der Fabrik erſchienen, um angeblich 
Strümpfe zu kaufen, in Wirklichkeit aber, um das Terrain 
kennenzulernen. Die Nachforſchungen führten zur Feſt⸗ 
ſtellung der ganzen Diebes⸗ und Hehlerbande. Vor dem 
Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern zu verantworten: 
der 34jährige Sisman Mazurkiewicz, der 42jährige Herſch 
Ber Eiſenberg, der 33jährige Chaskiel Gawenda und die 
33jährige Walentyna Kacprzak. Das Gericht verurteitte 


Eiſenberg zu 2 Jahren und Gawenda zu 6 Monaten Ge⸗ 
Die Angeklagten Mazurkiewiez und Walentyna 
(P) 


fängnis. 
Kacprzak wurden freigeſprochen. 


nme . ee en — 


gramm umfaßt 


Läufe, Sprünge und Würfe. Beginn 
10.30 Uhr. a 


Boxkampf IKP — Zjednoczone. 
Am Sonnabend gibt die Boxſektion des Zjednoczone⸗ 
Klubs einen Boxkampfabend. Als Gegner hat ſie ſich die 
Staffel des IKP eingeladen. N 


England — Irland 4:0 (2:0), Wales — Schottland 3:2(2:0) 
Im Rahmen der internationalen Fußballmeiſterſchaf⸗ 


ten der britiſchen Inſel wurde geſtern das Fußballſpiel 


zwiſchen dem engliſchen und dem iriſchen Ligameiſter in 
Preſton vor 15 000 Zuſchauern ausgetragen. Das Spiel 
endete mit einem Siege der Engländer 4:0 (2:0). 


In Cardiff trafen ſich am ſelben Tage die Vertreter 


Wales' und Schottlands. Dieſem Treffen wohnten 45 000 
Menſchen bei. Wales gewann knapp, aber verdient 3:2, 
bis zur Pauſe 2:0. Die Schotten konnten ſich ihre beiden 
Tore erſt zum Schluß holen, es gelang ihnen aber nicht 
auszugleichen. Nach dieſem Spiel iſt Schottland auf dem 
letzten Platz angelangt. 


Tragiſches Ende eines Boxkampſes. 
In Bromberg kam es während eines Boxkampfes, 


den Fortbildungsſchüler in der Turnhalle des Humaniſti⸗ 


ſchen Gymnaſiums durchführten, zu einem tragiſchen Vor⸗ 
fall. Der 19jährige Siegmund Gazinſki erhielt einen 
Schlag in die Magengegend und fiel plötzlich tot zu Bor 
den. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Aus dem Reiche. 
Brände auf dem Lande. 


Im Dorfe Felikſow, Kreis Turek, kam auf dem An⸗ 
weſen des Joſef Bartezak Feuer zum Ausbruch, durch das 
die Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude, die Erntevorräte, 
2 Pferde und 4 Kühe verbrannten. E 

Im Dorfe Dembowiec, Kreis Konin, wurden durch 
einen Brand die Gebäude und Erntevorräte vernichtet, 
auch 4 Kühe und 1 Pferd fielen zum Opfer. 

Auf dem Anweſen des Jan Chmielewſki im Dorfe 
Plawidla, Kreis Petrikau, verbrannten die Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäude. (p) 


Fürchtbare Bluttat zweier Knaben. 


Wie aus Konin berichtet wird, ereignete ſich geſtern 


im Dorfe Krengola, Gemeinde Stare Miaſto, Kreis Ko⸗ 
nin, 
aus der Schule begegnete der Sjährige Jozef Maciaszezyk 
zwei Altersgenoſſen, mit denen er zu ſpielen begann. 
Plötzlich entſtand zwiſchen den drei Knaben ein Streit, 
der in eine Schlägerei ausartete. Die beiden Brüder 
Rumakow warfen ſich auf Maciaszezyk, drückten ihn 

Boden und begannen in ſo unmenſchlicher Weiſe auf 2 
einzuſchlagen, daß er die Beſinnung verlor. Als die Kna⸗ 


ein furchtbarer Vorfall. Auf dem Nachhauſewege 


arge ee, h⁴. r ——2ʃ% — 
„Beſorge einen Gärtner und höre, was ich ſage!“ Talent für Tierbilder. Das möchte ich gern einmal aus⸗ 
Brummend ging Glauber in ſein Arbeitszimmer, in probieren!“ 
dem er auch mit Feldern brummte. Er war übler Laune, „Tun Sie es ja!“ Die gute Paſtorin war ſehr erfreut. 
und Feldern kniff ſein Geſicht zuſammen, um nicht un⸗ Ihr hatte Helga in ihrer Gebundenheit immer leid getan. 
gezogen zu antworten. Dieſe Ausbrüche übler Laune Aber mit dem ſonderbaren Glauber war nicht angenehm 
mußten mit in den Kauf genommen werden, wollte er zu verkehren. Er wollte in Frieden gelaſſen werden, hatte 
bleiben. er oft genug geſagt. Alſo ließ man ihn in Ruhe. Niemand 
Und Feldern wollte bleiben. Der Anſchluß an Hilde liebte es, unfreundliche Reden zu hören. 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
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„Ach, den Hans hätt' ich nie genommen. Wir wollen 
aber nicht mehr von alten Geſchichten reden, Leo. Alte 
Jungfern machen ſich oft lächerlich mit abgeſtandenen 
Liebesgeſchichten, die ihnen kein Menſch glaubt!“ 

„Du haft recht, Florinde. Es gibt intereſſantere Dinge, 
ſogar für uns.“ 


wurden heiter dabei. 


* * — 

Das Glauberſche Haus lag in einem großen, recht 
wüſten Garten. Als Glauber jetzt in die Gartentür trat, 
ſah er ſich ſcharf um. Der Raſen war ungepflegt; hier 
und dort wuchſen einige blühende Sträucher, und die 
Bäume ſtreckten dürre Zweige in die Luft, die lange ab⸗ 
geſchnitten ſein mußten. 

Als Glauber ins Haus trat und ſeiner Nichte begegnete, 
ſchalt er heftig. Wie konnte ſie den Garten ſo verkümmern 
laſſen! Gab es in der Gegend hier keinen Gärtner, der 
den Garten in Ordnung halten konnte? 

Helga verteidigte ſich. „Lieber Onkel, ich habe dich 
öfters gefragt, ob wir nicht etwas für den Garten tun 
ſollten. Du baſt immer geſagt, dazu bätteſt du kein Geld!“ 


7 


Die Schweſtern redeten über ihre Handarbeiten 4 „Die bekannte Ausrede der Frauemimmer Du muß 


re mußte weiter ausgebaut werden. Der Alte würde 
vielleicht bald wieder gut. 

Glauber war nach einigen Stunden wieder beſſerer 
Stimmung. 

„Weshalb zeichneſt du eigentlich nicht mehr?“ fragte er 
am Nachmittag ſeine Nichte, die etwas erftaunte, 

„Ich habe nicht immer Zeit, Onkel!“ 


darauf halten, daß du täglich mindeſtens eine Stunde 
zeichneſt oder malſt. Sonſt verlernſt du alles. Geh auch 
mal in die Kirche und ſieh dir die Ausbeſſerungen an. Sie 
ſoll ganz maleriſche Winkel haben!“ 

„Das hat ſie auch!“ Hilde wurde eifrig. „Der Paſtor 
hat mich ſchon darauf aufmerkſam gemacht. Wenn du 
erlaubſt, daß ich gelegentlich etwas zeichne — — —* 

„Meinetwegen! Ich verlange nicht, deine Kunſtprodukte 
zu ſehen. Nimm nur einen ordentlichen Gärtner, daß der 
Garten in Ordnung kommt!“ 

„Wenn ich nur wüßte, was in Onkel Glauber gefahren 
iſt!“ vertraute Helga nach einigen Tagen der Paſtorin an. 
„Er läßt den ganzen Garten fein herrichten, und mir ge⸗ 
bietet er, zu zeichnen oder zu malen! Nun werde ich einige 
Aquarelle vom Innern der Kirche machen, und wenn es 
warm wird, ſetze ich mich mal auf die Wieſe und zeichne 
ein paar Zicklein. Mein Lehrer hat immer geſagt, ich hätte 


Der Wind zauſte in 
ſchob ſie zurück. 


ſeiner Mutter viel Kummer gemacht! 
er ſich hier zuſammen!“ 


Florinde ahnte nicht, daß ihre Aeußerungen, die ſie 


gleich wieder vergeſſen hatte, Glauber beeinflußten. Sie 
freute ſich, als ſie Helga Bering eines Tages über den 
Kirchhof gehen jah und von ihr hörte, daß iht Oukel fie 
aufgefordert hätte, wieder etwas zu malen. 


„Ich glaube, mit einigen Aquarellen vom Innern der 


Kirche könnte ich Glück haben!“ fuhr fie fort. „Ich habe 
mir ſchon ein paar Stellen ausgeſucht. Natürlich muß 
Licht in der Kirche ſein, und eigentlich müßte ich vor⸗ 
mittags malen. Das aber geht nicht gut, dann würde 
mein Mittageſſen nicht rechtzeitig fertig. Onkel ißt ſehr 
pünktlich, und Herr Feldern paßt mir auch auf den Dienſt!“ 


„Wie finden Sie Feldern?“ fragte Florinde. 
Helgas blonden Haaren, und ſie 


„Er iſt nicht angenehm“, erwiderte ſie kurz. „Verzeihen 


Sie, daß ich es ſage. Neulich erzählte er, er wäre mit den 


2 


Fräuleins Baumann verwandt!“ 


„Sehr weitläufig!“ ſagte Florinde haſtig. „Er hat 


Hoffentlich nimmt 
Lutz kam über den Kirchhof gegangen, riß den Hut vom 


Kopfe und begrüßte die Damen. 


Welch ein Glück, Sie beide hier zu treffen!“ 


c — 
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ben bemerkten, daß ihr Schulgenoſſe die Beſinnung ver⸗ 
Ioren hatte, ergriffen fie die Flucht. Der bewußtloſe 1 N ' 6 9 
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der Eltern gebracht, wo er jedoch an den Folgen der er⸗ 
littanen . ſtarb. Bi 

Dieſer Vorfall hat in der ganzen Umgegend lebhaftes 
Intereſſe erweckt. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (u) N 


Bergwerkunglück in Oberichlefien. — Förderſchacht und Grubeneinfahrt eingeſtürs 


Nach einer weiteren Meldung, iſt die Hoffnung der 
13 Rettungskolonnen, vom Wetterſchacht aus an die Un- 
glücksſtelle zu kommen, aufgegeben worden, da weitere 
Einſturzgefahr droht. Um die Bergungsarbeiten von der 
anderen Seite aufzunehmen, mußte erſt ein Wall aus 
Brettern errichtet werden, um die nachſtürzenden Erd⸗ 
maſſen aufzuhalten. 

Bei den Verunglückten handelt es ſich durchweg um 
kinderreiche Familienväter. 


Gereitet! 


Kattowitz, 4. Oktober. Den faſt übermenſchlichen 
Anſtrengungen der Rettungsmannſchaft iſt es wider Er⸗ 
warten gelungen, an die bereits totgeglaubten 10 Berg⸗ 
knappen gegen 18 Uhr heranzukommen und ſie nach kurzer 
Zeit lebend zu bergen. Wie durch ein Wunder haben die 
Bergleute außer geringfügigen Hautabſchürfungen keiner⸗ 
lei Verletzungen dapongetragen. Sie unterſtützten die Net 


Der oberſchleſiſche Bergbau iſt erneut von einer Gru⸗ 
benlataſtrophe betroffen worden. Am Mittwoch . gen 
gegen 6 Uhr ſtürzte auf der Polſka⸗Grube in Eiche⸗ 
nau der Förderſchacht und die geſamte Verſchalung aus 
bisher ungeklärter Urſache kurz vor der Einfahrt der Ta⸗ 
gesbelegſchaft zuſammen. Der Förderturm ſauſte auf die 
50⸗Meterſohle herunter. In der Grube, einem kleinen Be⸗ 
trieb, befanden ſich vor dem Wechſel der Schicht 10 Mann, 
die von der Außenwelt abgeſchnitten wurden. Es beſteht 
wenig Hoffnung, die Verſchütteten zu bergen, da ſich ſchein⸗ 
bar das ganze Gelände, in dem ſich jehr viel Flugſand be⸗ 
findet, geſenkt hat. 13 Rettungsmannſchaften aus der gan⸗ 


Nit einer Schere die Nachbarin 
ſchwer verletzt. 


Zwiſchen den beiden Nachbarinnen Katarzyna Manej 
und Marja Gorowͤfka, die zuſammen in einem Hauſe in 
der Skalmierzyckaſtraße in Kaliſch wohnen, beſtand ſeit 
längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis, das öfters ſogar 
zu kätlichen Zuſammenſtößen führte. Vorgeſtern vormit⸗ 
tag kam es zwiſchen den beiden Frauen wieder zu einer 
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf die 40jährige Madej 
mit einer Schere der 32jähtigen Gorowſta am br zen Umgegend find fieberhaft bemüht, an die Verſchüttelen 
a u ae oe ER . en durch den Wetterſchacht heranzukommen. Das geſamte 
Reed Wessen ade fe im Rrantenhaus untergebracht, | Grubengelände bildet einen einzigen Trümmerhauſen, da 
wo an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, da die Schlag⸗ alle Gerüſte eingeſtürzt ſind. Die frühere Schachtöffnung 
adern und die Wirbelſäule beſchädigt find. Katarzyna bildet jetzt einen etwa 10 Meter tiefen Trichter, in dem 
Madej iſt wegen Mordverſuchs im Gefängnis untergebracht teilweiſe der eingeſtürzte Turm liegt. Zwei Bergarbei⸗ 


worden. (p) tern gelang es, im allerletzten Augenblick, als fie ein Kra⸗ tungsarbeiten ihrer Kameraden dadurch, daß fie ihrerſelts 
Aula n chen hörten, zur Seite zu ſpringen und ſich durch den Wet+ | in der Richtung, in der die Rettungsmannſchaft arbeitete, 
Nzeszow. Geldſchrankknacker in einer terſchacht zu retten. vorſtleßen. 
Kirchenkanzlei. Auf die Probſtei in Huſowo, in > * 
der Nähe von Lancut, wurde von einigen Banditen ei EEE 


Raubüberfall verübt, der nur deshalb unblutig verlief, 
weil die Bewohner des Hauſes ſich den Banditen nicht 
entgegenſtellten. Der Ueberfall nahm nachſtehenden Ver⸗ 
lauf: In der Nacht hörte der Kanonikus Turkiewicz ploͤtz⸗ 
lich, wie die Türen zu den „ N ſei⸗ 
ner Wohnung erbrochen wurden. Gleichzeitig wurden von 4a \ erklär e . 
den ae Verſuche gemacht, auch die Tur zu feinem | rala auf ihren A Wü bin getötet de en 
Zimmer zu erbrechen. Der Pfarrer reagierte jedoch nicht | NG geſchoſſen zu haben. „Das Gericht e DR 
auf die gehörten Geräufche. Als anzunehmen war, daß gründe ſowie die ſtarke Erregung Kulinas W RA 
die Banditen bereits die Probſtei verlaſſen hatten, wagte] Tat in Betracht ente 5 zu ſechs M 

ſich der Pfarrer hewor und ſtellte feit, daß der Geldſchrank Haft, für welche Strafe zwei Jahre Bewährungsi 


zuerſt die Napierala durch Revolverſchüſſe tötete und dann 
ſich ſelbſt lebensgefährlich verwundete. Dank ſeiner ſtar⸗ 
fen Konſtitution konnte er jedoch nach vier Wochen Hei- 
lung aus dem Krankenhaus entlaſſen werden und kum 
dann vor das Gericht. Er erklärte, die Leokadja Napie⸗ 


fluabem deulſchen Gefelfkhaftsteben 


Preisſkat⸗ und Preference im Sportklub Union⸗Tou⸗ 
ring. Der Sporttlub Union⸗Touring bereitet für über⸗ 
morgen, Sonnabend, den 7. Oktober, um 20 Uhr, im eige⸗ 
nen Lokal, Przejazd 7, einen Preisſkat⸗ und Preſerence⸗ 
abend vor, welcher für die Liebhaber dieſer Spiele einige 
abwechflungsreiche und gemütliche Stunden bringen wird, 
denn es wurde auch diesmal vom Sportklub Union⸗Ton⸗ 
ring mit der üblichen Großzügigkeit zu dieſem Abend ge⸗ 


ausgeplündert und auch ein Revolver geſtohlen worden geſtanden wurde. a > n | rüſtet. Die wertvollen Preiſe, ſowie die glänzende Ver⸗ 
war. Wie aus den Ausſagen eines Zeugen hervorgeht, Wilno. Dieb erſchießt einen Hehler. Ju einswirtſchaft werden dazu angetan ſein, daß man voller 


handelt es ſich um drei Perſonen, die den Raubüberfall 


das Bierlokal des Moſes Kodec in Wilno kamen drei 
und Einbruch verübt haben. Da von den Banditen viele 


1? al des x . Genugtuungan dieſen Abend zurückdenken wird. 
Männer, die Getränte verlangten. Zwiſchen dem Wirt und 


Spuren hinterlaſſen wurden, hofft die Polizei, die Ein⸗ 
brecher in Kürze ausfindig zu machen. 

Radomftfo. Ein Treiber auf der Jagd 
angeſchoſſen. Auf den Feldern des Dorfes Druz⸗ 
kice, Kreis Radomſko, wurde vorgeſtern während der Jagd 
der 12jährige Treiber Teodor Sukiennik aus Druzbice 


von dem Techniker des Bezirkslandſchaftsamtes in Petri⸗ 


80 „Das Glück, mich zu treffen, 


kau, Czeſlaw Grzewinfki, angeſchoſſen. Die ganze Schrot⸗ 
ladung drang dem Knaben ins Geſicht, weshalb der jugend⸗ 
liche Treiber nach dem Krankenhaus in Radomfko über- 
führt werden mußte. Sein Zuſtand gibt zur Beſorgnis 
Anlaß. (p) 

Bromberg. Unglückliche Liebe zur Schwä⸗ 
gerin. Der 34jährige Arbeiter Kazimierz Kulina hatte 
nach halbjähriger Ehe mit ſeiner Frau Elzbieta ſich in 
deren ſchwindſuͤchtige Schweſter, Leokadja Napierala, ver- 
liebt. Verſchiedene Umſtände hatten dieſe Liebe immer 
mehr gefördert, und da die beiden von ihren Angehörigen, 
der Frau Kulinas und deren Eltern, deswegen zur Rede 
geſtellt wurden, beſchloſſen ſie aus dem Leben zu ſcheiden. 
An einem Abend begaben ſich beide auf den Boden des 
Hauſes der Eltern der Leoladja Napierala, wo Kulina 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 


. dürfen Sie nicht lan 
genießen!“ erwiderte Florinde. 


Helga will in der Kirche malen, 
beſten Motive ausſuchen!“ 
Alſo wanderte Lutz neben Helga, 


[26 
ge 
„Ich muß zum Krugwirt 
und eine notwendige Beſorgung machen. Aber Fräulein heiten!“ ſagte Helga, die nicht wußte, was ſie erwidern 
da müſſen Sie ihr die 


vergeſſen. Oft habe ich, wenn ich eine Dummheit machte, 


und beide ſprachen 


eifrig über die alte Kirche und einige alte Bilder, die in 
ihr hingen. Daß ſie ſich freuten, zuſammen zu ſein, wollte 


keiner von ihnen ſich eingeſtehen. 


Es war ſehr friedlich in dem alten Gotteshaus. Die 
Sonne ſchien durch bunte Fenſterſcheiben und warf farbige 


Lichter auf den 

ſtanden einige alte Grabſteine, 

boden genommen hatte, als dieſer erneuert wurde, 
gehauen, an ihr irdiſches Daſein erinnerten. 


gebracht werden? 


Lörrachs. 


. —— — — 


Beide junge Menſchen wurden nachdenklich. Einmal 
waren auch ſie Aſche und Staub, wohin würden ſie einmal 


räumen und die alten Särge in die Erde verſenken laſſen. So ſagt mein alter Thormann, und meize Mutter iſt ſeiner „Nichts!“ lautete die Antwort. 
n martst er im Gewölbe auf feinen armen Lutz!“ | 


ſtreifen, der dann vom Walde abgegrenzt wurde. 


Meinung. Alſo laſſe ich das Moor in Ruhe!“ 


den drei Fremden entſpann ſich ein Streit und gleich 
darauf eine Schlägerei. Während der Handgreiflichkeiten 
zog einer der drei Fremden einen Revolver und gab auf 
den Wirt einen Schuß ab, der dieſen ſofort tot zu Boden 
ſtreckte. Durch einen zweiten Schuß wurde ein Bruder 
des Lokalbeſitzers verwundet. Daraufhin verſuchte der 
Schütze die Flucht zu ergreifen, konnte jedoch von den 
herbeigeeilten Poliziſten feſtgenommen werden. Er erwres 
ſich als der bekannte Dieb und Einbrecher Wladyſlaw 
Bilunſki. Wie die eingeleitete Unterſuchung ergab, war 
der erſchoſſene Wirt ein Hehler, der von ſeinem Mörder 
in der Regel die geſtohlenen Gegenſtände aufkaufte. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach kam es infolge eines ſolchen Kaufes 
zwiſchen ihnen zu dem Streit, in dem dann Kodec cr: 
mordet wurde. (u) 


ensmännerſitzung ſtatt. 

iſt das Erſcheinen 

dingte Pflicht. 
Lodz⸗Süd. Frauengruppe. 


eines jeden Vertrauensmannes 
Der für 
der übliche Frauenabend ſtatt. 


ber, 7 Uhr abends, 
trauensmänner. 


Frauengruppe Lodz⸗Oſt. 


22222; ET ER NEN RS Erntefet. 
Schütze dich vor Bauchtuphus — 
trinle lein ungelochtes Waller! 


in unſerem Lokale Pomorfſka 129 


ein. Reichhaltiges Büfett mit Obſtkuchen. 


„Armer Lutz? Sind Sie denn ein armer Lutz!“ | „Wie gut, daß Ihre Mutter Ihnen jo raten kannk“ 
„Als mein Vater auf die Jagd ging, von der er lebend ſagte Helga. 
nicht zurückkehren ſollte, hob er mich in die Höhe und „Ja, es iſt für mich ein Segen. Gottlob trägt fie mie 
ſagte: „Armer Lutz!“ Ich hab' nicht ſehr um meinen nicht nach, daß ich ſie habe ziehen laſſen, als ich mich ver⸗ 
Vater getrauert. Ich war ſechs Jahre alt, da iſt man nicht heiratete. Damals war ich in einem Stadium der Ver⸗ 
traurig, wenn jemand ſtirbt. Aber ſein Wort habe ich nicht rücktheit, das ich heute nicht mehr verſtehe. Jetzt liege ich 
manchmal in der Nacht wach und grüble darüber, wie es 
‚armer Lutz' geſagt. Natürlich, wenn die Dummheit be⸗ kam, daß meine Mutter und ich uns ſo fremd gegenüber⸗ 
gangen war. Und neulich hörte ich, wie eines der Fräu⸗ ſtanden. Ich bin ein ſehr ungezogener Junge geweſen, da⸗ 
leins Baumann auch von mir ſagte, der arme Lutz! Mein her zog ſich meine Mutter von mir zurück. Ich war eben 
Leben beſteht bekanntlich aus dummen Streichen!“ der dumme Lutz!“ 1 
„Wir begehen wohl alle mehr oder minder Dumm⸗ „Ihre Mutter liebt Sie ſehr!“ entgegnete Helga raſch. 
„Sie iſt ſtolz auf Sie. Man kann es ihren Augen anſehen, 
folfte, wenn fie von Ihnen ſpricht!“ a 
Lutz ſprach ſchon von anderen Dingen. Er führte das „Stolz auf mich? Liebe Zeit! das kann ich mir kaum 
junge Mädchen aus der Kirche und zeigte ihr eine Ecke denken! Ich bin doch —“ Er hielt inne, weil Doktor 
neben der kleinen Sakriſteitür. Dort war noch, in Stein Glauber um die Kirchenecke bog und ein erſtauntes Geſicht 
gehauen, ein Weihwaſſerbecken aus katholiſcher Zeit, das machte. 
ſich neben einem kleinen Ausbau befand. Dieſer Ausbau „Wo kommſt du denn her, Helga, und Sie, Herr von 
führte zu einem Raum, in dem Bänke, Tragbahren und Lörrach?“ 
etliches alte Gerümpel aufbewahrt wurde. Lutz behauptete, „Wir kommen beide von unſeren reſpektiven Häuſern!“ 


ſteinernen Fußboden. An den Wänden daß dieſer Winkel ſehr maleriſch wirke, und daß Helga ihn entgegnete Lutz. „Gerade ſo wie Sie, Doktor Glauber!“ 
die man aus dem Fuß⸗ malen ſollte. Sie achtete kaum auf ſeine Worte, ſondern 

Unten blickte in die Ferne. 

im Keller ſchliefen die Gebeine der Menſchen, die, in Stein 


Er verabſchiedete ſich dann eilig, und Glauber brummte 
hinter ihm her. 
„So ein Luftikus! Hat ein Mädchen mit ſehr zweifel⸗ 
0 Ruf geheiratet! Feldern ſagt, daß er ſie etwas 
unt!“ 
„Ob Felderns Ruf ſo ganz fleckenrein iſt, erſcheint mir 


Kirche und Friedhof lagen erhöht und man ſah von 
hier aus über einige Felder nach einem dunklen Land⸗ 


„Das iſt das Moor!“ erklärte Lutz. „Es gehört zur 


: : Hälfte den Fritzenhagenern, zur Hälfte den Lörrachs. Aber auch zweifelhaft!“ 

»Ich bleibe hier in der Gegend!“ ſagte Lutz, als Helga |es iſt nicht viel damit los. Der Torf, der dort geſtochen 

dieſen Gedanken ausſprach. „Neben der Kirche liegen die wird, iſt ſo locker, daß er gleich zerfällt. Niemand will ihn 
Mein Vater hat das Gewölbe einmal aus⸗ kaufen. Er bringt den Tagelohn des Stechers nicht ein. 


„Ueber Männer varfſt du dir kein Urteil erlauben!“ er⸗ 
widerte Glauber, der ſich nach verſchiedenen Seiten umſah. 
„Suchſt du etwas?“ fragte ſeine Nichte. 
„Aber was tuſt du 


bier?“ g Fortſetzung ſolgt.) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, dem 5. Oktober, findet 
im Lokale, Urzendnicza 13, eine Vorſtands⸗ und Vertrav⸗ 
Zwecks Abrechnung der Repier⸗ 


unbe⸗ 


heute 
7 Uhr abends im Parteilokale, Lomzynſka 14, feſtgeſe gte 
Vortrag der Genoſſin Gertrud Kronig wird aus beſtimm⸗ 
ten Gründen auf nächſte Woche verſchoben. Heute findet 


Lodz⸗Süd, Lomzynfka 14. Sonnabend, den 7. Okto 
Sitzung des Vorſtandes und der Vers 


Wir feiern 
am Sonntag, dem 8. d. Mts., von 4 Uhr nachmittags ab 
unſer Ernteſeſt mit 
Theateraufführungen und laden hierzu unſere Mitglieder 
ſowie Freunde und Bekannte unſerer Bewegung herzlichſt 


— 


— 


* 


At. 275 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 5. Oktober 1933. 


Der Swiſchenfall mit den Perlen. 


Eine Gaunergeſchichte von Erich Herting. 


In dem internationalen Hotel hatten fie ſich als Mer⸗ 
quis und Marauiſe Montbeliard eingetragen, und ſchon 
am Abend ihres Eintreffens größtes Aufſehen erregt. Dean 
der Marquis war fabelhaft foigniert und die Marquſſe 
eine ganz außerordentliche Schönheit. Er ſtand, wie er 
beiläufig mitteilte, ſeit fünf Jahren im diplomatiſchen 
Dienſt, war ſeit drei Jahren der Geſandtſchaft in Athen 
zugeteilt und hatte dort ſeine Gattin kennengelernt. Ste 
et fich auf der Hochzeitsreiſe und wollten ans M ı- 
telmeer. 

Die Geſellſchaft — in der Hauptſache Engländer und 
Amerikaner — war von dem Paar begeiſtert; die Damen 
von dem Marquis, die Herren von der Marquiſe. Sie 
wußte ſich natürlich ſehr geſchmackvoll zu kleiden, trug 
außer dem ſchmalen goldenen Reif keinen Schmuck an den 
ſchönen Händen, ſchien in ihren Mann genügend verliebt, 
tanzte aber offenſichtlich gern und mit Hingebung mit den 


Herren der Geſellſchaft. Sogar die Damen wußten nichts 


an ihr auszuſetzen, während hinwiederum die Herren den 


Marquis, der ſehr amüſant zu plaudern verſtand, aus ge⸗ 


zeichnet fanden. 

Das Paar war nun fünf Tage im Hotel, und wurde 
allmählich zum Mittelpunkt der Geſellſchaft. An dam 
Abend, von dem die Rede iſt, wurde — wie übrigens an 
allen anderen Abenden auch — nach dem Eſſen getanzt. 
Der Mar.uis und ſeine ſchöne Frau ſchienen in beſonders 
ſprühender Laune, die Marquiſe trug ein ſchwarzes Abend⸗ 
kleid, das die zarte Weiße ihres Teints noch erhöhte, und 
keinen anderen Schmuck als ein Perlenhalsband. Etwa 
ſechzig ſehr ſchöne Perlen, deren leicht roſiger Ton ſie wie 
lebend erscheinen ließ. Niemand zweifelte ſelbſtverſtäno⸗ 
lich an der Echtheit der Perlen. Es waren Damen in der 
Geſellſchaft, die ganze Juwelierläden mit ſich führten. 

n war außerordentlich animiert; man tanzte, 
lachte und trank Sekt. Die Marquiſe war ſtets von einem 
Schwarm von Gentlemen umgeben und zeigte ſich von faſt 
ausgelaſſener Heiterkeit. Es ging bereits gegen Mitter⸗ 
nacht. Die ſchöne Frau war mit einem ihrer Tänzer an 
einen Bartiſch getreten, um ſich eine Erfriſchung reichen zu 
laſſen, als der Marquis lächelnd auf ſie zutrat. Zwei 
Schritt von ſeiner Frau entfernt, ſtutzte er, ſchien erſchrok⸗ 
ken, und bat, anſcheinend in einiger Verlegenheit, den 
Herrn, der an der Seite der Marquiſe ſtand, einen Augen⸗ 
blick mit ſeiner Frau ſprechen zu dürfen. Es geſchah durch⸗ 
aus korrekt und unauffällig. Der Kavalier trat diskret 
einige Schritte zurück, ſah, wie der Marquis ſich zu ſeiner 
Frau beugte. Die Marquiſe griff mit beiden Händen an 
den Hals, wankte und wäre gefallen, wenn ihr Mann ſie 
nicht aufgefangen hätte. Der Kavalier hatte auch im Au⸗ 
genblick verſtanden, um was es ſich handelte: das Perlen⸗ 
halsband war weg. 

Die Ohnmacht der Marquiſe erregte größtes Auf⸗ 
ehen, um jo mehr, als der Marquis totenbleich geworden 
war. Sie kam indes ſehr raſch wieder zu ſich, und zog 
ſich nach ein paar Minuten mit der Zofe, die telephoniſch 
herbeigerufen worden war, zurück. Eine ſtarke Betreten⸗ 
heit blieb. Man ſah den Marquis mit dem Direktor des 
Hotels in einer lebhaften, wie es ſchien, erregten Diskuſ⸗ 
ſion, dann verſchwand der Marquis und der Direktor trat 
zögernd in den Tanzſaal. Das gedämpfte Gequäke der 
Jazzmuſik erſtarb. „Meine Damen und Herren — es iſt 
mir außerordentlich peinlich, aber ich hoffe, die Sache wird 
ſich bald zur Zufriedenheit aufklären ...“ 

„Was iſt denn los!“ rief ein dicker Amerikaner. 

„Der Frau Marquiſe von Montbeliard iſt ein wert⸗ 
volles Perlenhalsband abhanden gekommen!“ 

„Geſtohlen worden,“ ergänzte der Amerikaner. „Man 
ſtiehlt alſo hier!“ 

„Es wird ſich aufklären,“ ſuchte der Direktor zu be⸗ 
ſchwichtigen. „Es muß ſich aufklären. Vielleicht hat einer 


Zu den Unruhen in Havanna. 

Ein ſchußbereites Maſchinengewehr vor dem Hotel | Ein durch das Erdbeben vollſtändig zerſtörtes Haus in 

„National“ in Havanna, in welchem ſich bekanntlich die 
widerſpenſtigen Offiziere verſchanzt hatten. 


der Herren ſich einen Scherz gemacht. Vielleicht — findet 
ſich das Halsband irgendwo.“ 

Das war nun ſehr unwahrſcheinlich, denn im Tanz⸗ 
ſaal lagen keine Teppiche, und ein Stück wie das Perlen⸗ 
halsband konnte wohl kaum unbemerkt auf dem glatten 
Parkett liegen. Trotzdem begannen einige der Herren zu 
ſuchen. Auch in den anſtoßenden Räumen, in denen Tep⸗ 
piche lagen. Die Geſellſchaft befand ſich in allergrößter 
Erregung, man rief in allen Sprachen der Welt durchein⸗ 
ander, und erſt als der Marquis im Türrahmen erſchien, 
legte ſich der Lärm. Er war in Begleitung eines Herrn, 
dem man den Beamten auf den erſten Blick anſah. 

„Meine Damen und Herren — Sie wiſſen ſchon, um 
was es ſich handelt. Auf eine völlig unerklärliche Weiſe 
iſt meiner Frau ein Perlenhalsband abhanden gekommen. 
Ich würde den materiellen Verluſt gerne verſchmerzen, aber 
es handelt ſich um ein uraltes Erbſtück aus der Familie 
meiner Frau. Ich betrachte es als ein Entgegenkommen, 
wenn ich jedem von Ihnen die Gelegenheit gebe, einen 
etwaigen Verdacht im Keime zu erſticken. Ich habe mich 
mit der Polizeidirektion ins Benehmen geſetzt; ſie hat den 
Herrn Kommiſſar geſandt, der auf Wunſch — auf Wunſch! 
jeden von Ihnen einer Unterſuchung unterziehen wird. 
Eine Dame wird das nachher bei den Damen tun. Die 
Dienerſchaft des Hotels iſt zuſammengeruſen und harrt 
ebenfalls der Unterſuchung, aber erſt wollen wir böſe Ge⸗ 
danken aus dem Saal entfernen.“ 

Der Kommiſſar trat vor, man beſtimmte ein kleines 
Zimmer, in dem die Unterſuchung vorgenommen wurde. 
Der Marquis ſtand, während die Herren einzeln das Zim⸗ 
mer betraten, unter der Flügeltür des Tanzſaales und ließ 
kein Auge von der Geſellſchaft. Niemand dachte daran, 
ſich zu entfernen. Der Kommiſſar ſchien die Unterſuchung 
ziemlich gründlich zu nehmen, es dauerte immerhin kaſt 
eine halbe Stunde, ehe der letzte von den dreißig Herren 
das kleine Zimmer verließ. Zugleich mit ihm erſchien ber 
Kommiſſar. Er machte eine verneinende Kopfbewegung, 
als der Marquis ihn fragend anblickte. „Das war voraus⸗ 
zuſehen,“ ſagte der Marquis. „Ich muß um Entſchuldigung 
bitten für die Beläſtigung. Inzwiſchen iſt wohl die Dame 
gekommen ... — „Verzeihung, Herr Marquis,“ bemerkte 
der Kommiſſar, „ein Herr iſt noch nicht unterſucht!“ — 
„Wieſo?!“ — „Der Herr Marquis!“ — „Was fällt Ihnen 
ein? Machen Sie ſich doch nicht lächerlich!“ — „Herr 
Marquis, ich habe den Auftrag, alle Herren zu durch⸗ 
ſuchen. Bitte!“ 

Einen Augenblick ſchien es, als wollte der Marquis 
zurückweichen, dann trat er feſten Schrittes mit dem Kom⸗ 
miſſar in das kleine Zimmer. Die durchſuchung dauerte 
nicht lange: man hörte einen erregten Wortwechſel, dann 
traten beide aus dem Gemach. Der Kommiſſar hatte die 
Hand am Arm des Marquis, der ſehr bleich ausſah und 
gerade vor ſich hinſtarrte. Der Kommiſſar verbeugte ſich 
vor der Geſellſchaft, ohne ein Wort zu ſprechen, und ging 
mit dem Marquis die Tür hinaus. Gleich darauf hörte 
man den Motor eines Autos rattern. 

Die Geſellſchaft war zunächſt ſprachlos, fand ſich aber 
bald zurecht. Die Damen behaupteten, es müſſe ſich um 
ein Mißverſtändnis handeln, die Herren bedauerten die 
Marquiſe. Bis der erſte von ihnen zahlen, wollte. Da 
ſtellte ſich nämlich heraus, daß ihm die Brieftaſche fehlte. 
Auch den anderen Herren fehlten die Brieftaſchen. Die 
telephoniſche Verbindung des Hotels war abgeſchnitten. In 
den Zimmern war an Schmuck geſtohlen, was in der 
Schnelligkeit zuſammengerafft hatte werden können. Der 
Verluſt der Herren an Bargeld belief ſich auf rund 17000 
Pfund. Der „Marquis“, die „Marquiſe“, der „Kom⸗ 
miſſar“ und die „Zofe“ hatten eine ſehr dankbare Komödie 
aufgeführt. In einem Mülleimer des Hotels 
Halsband. Es war natürlich falſch. 


Erdbeben in Italien. 


einem Städtchen in den Abruzzen. 
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Aus Welt und Leben. 


Rekordflugverſuch England⸗Auſtralien. 

Der auſtraliſche Rekordflieger Kingsford Smith ſtar⸗ 
tete am Mittwoch früh um 5.28 Uhr zu einem neuen Re⸗ 
kordflugverſuch England» Auftralien von dem Flugplatz 
Lympne. 

Tödliches Bergſteigerunglück. 

Die beiden Studenten der Univerſität Innsbruck, 
Walter Neumer und Werner Ehrlinghaus, unternahmen 
eine Beſteigung der Nordwand des Langkofel. Beim Ab⸗ 
ſtieg der ſchwierigen Tour ſtürzte Ehrlinghaus etwa 201) 
Meter tief ab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot 
liegen. Die Leiche wurde geborgen. 


Kriminalkommiſſar von Einbrechern nerſchoſſen. 

Bei einer Razzia, die am Mittwoch früh in Karlsriche 
gegen eine Einbrecherbande von Kriminalbeamten unter⸗ 
nommen wurde, ſtieß man auf die Einbrecher, die in einem 
Pavillon übernachtet hatten. Bei der Feſtnahme feuerte 
der eine Einbrecher auf den Kriminalkommiſſar Wilhelm 
Rumpf einen Revolverſchuß ab, der den ſofortigen Tod 
herbeiführte. Sein Begleiter wurde verletzt. Der Täter 
konnte entkommen. 


Zwei Kinder verbrannt. 

In Neckargertſch bei Heilbronn in Deutſchland ent⸗ 
ſtand im Hauſe der Familie Reidt ein Dachſtuhlbrand. 
Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle und ſchlug, da das 
Haus verſchloſſen war, das Dach ein, wobei ſie zwei Kin⸗ 
der im Alter von 3 und 5 Jahren leblos im Stroh liegend 
auffand. Das eine Kind war bereits tot, das andere 
ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. Die Eltern und 
die ältere Schweſter der Kinder waren ausgegangen und 
nur die beiden Jüngſten blieben im Hauſe. Unter dem 
Dach lag Heu und Stroh und nebenan befand ſich auch ein 
Schlafzimmer. 


Schießanordnung gegen Verbrecher in Chile. 

Die chileniſchen Carabin (Polizei) ſind angewieſen 
worden, ſämtliche bekannten Verbrecher bei ihrer Sicht 
zu erſchießen und alle Parſonen, die bei Begehen eines 
Verbrechens getroffen werden, ebenfalls ſofort zu erſchie⸗ 
ßen. Ferner wird mitgeteilt, daß die Todesſtrafe in Zu⸗ 


kunft in Chile außerordentlich ſtreng gehandhabt werden 


ſoll. Die neue Maßregeln ſind auf die beängſtigende Zu⸗ 
nahme von Verbrechen zurückzuführen, deren letzte die Er⸗ 
mordung eines Kaſſierers der engliſchen Shell Mex. Petro⸗ 
leum⸗ Geſellſchaft war. a 


Straßenbahnzuſammenſtoß in Leningrad. 

In Leningrad ſtießen zwei Straßenbahnwagen zu⸗ 
ſammen, wobei 8 Perſonen ſchwer und leicht verletzt wur⸗ 
den. Beide Wagen wurden zertrümmert. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht geklärt. = 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 5. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
7 Zeitangabe und Morgengeſang, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 
Schallplatten, 7.35 Preſſeſchau, 7.40 Schallplatten⸗ 7.52 
Hauswirtſchaft, 11,30 Preſſeſtimmen, 11.40 Bericht des 
Minifteriums für ſoziale Fürſorge, 11.50 Laufende Mit⸗ 
teilungen, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer 
Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.30 Mittags⸗Preſſe und 
Wetterbericht, 12.35 Schallplatten, 15.30 Bericht der 
Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Kammer⸗ 
Konzert, 16.40 Vortrag, 16.55 Soliſtenkonzert, 1750 
Theater⸗Repertoir und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 
18.20 Hörſpiel aus Krakau, 19.05 Verſchiedenes, 19.25 
Aktueller Vortrag, 20 Leichte Muſik, 21 Techniſcher Poſt⸗ 
kaſten, 21.15 Leichte Muſik, 22 Sportberichte, 22.10 
Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23.05 Tanz⸗ 


muſik. 
Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Muſik am Mittag, 13 Schallplatten, 15.30 Für die 
Jugend, 16.05 Unterhaltungskonzert, 17.10 Klaviertrio 
von Hans Sitt, 17.45 Der Magdeburger Domchor ſingt, 
20.05 Sinfoniekonzert, 21 Großer Tanzabend. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). N 
12.05 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 
Muſik auf alten Inſtrumenten, 18.05 Konzert, 20.05 Ver⸗ 
liebte und Narren, Szenen aus Shakeſpeares Werken, 
21.15 Unterhaltungskonzert, 23 Konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). > 
11.25 Schallplatten, 12 Allerlei Muſik, 13.35 Mittags⸗ 
konzert, 16 Nachmittagskonzert, 19 Sinfoniſche Tänze, 
20 Komödie „Wibbels Auferſtehung“, 22.45 Nachtmuſik, 
24 Nachtmuſik. 

Wien (581 kHz. 517 Kl.]. 
11.30 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskonzert, 15.55 
Schallplatten, 17.25 Lieder und Arien, 19.25 Oper „Die 
Jüdin“, 22.30 Schallplatten. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11.05 Konzert, 12.10 Schallplatten, 12.25 Leichte Muflt, 
13.45 und 15.30 Schallplatten, 16 Unterhaltungsmuſtk, 
17.25 und 1750 Schallplatten, 19.20 Blasmuſik, 20.25 
Trauermarſch“, Funkfantaſie, 70.55 Klaviermuſit, 21.15 
Bunte Stunde, 22.15 Schrammel muſik. * 
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Mißzalückter Anſchlag auf den Präfidenten Wer beſuchte Torgler vor dem Reichstagsbrand? 


San Martin, 


Havanna, 4. Oktober. Auf das Leben des neuen 
kubaniſchen Präſidenten Grau San Martin wurde 
am Dienstag ein Anſchlag verübt, der jedoch mißglückte. 
Als Grau San Martin von dem Lazarett, wo er die bei 
den Straßenkämpfen Verwundeten beſucht hatte, mit ſei⸗ 
nem Kraftwagen zum e bu al zurückkehrte, wur⸗ 
den plötzlich mehrere Schüſſe auf ihn abgefeuert. Keiner 
der Schüſſe traf jedoch ſeinen Wagen, aber der unmittelbar 

dahinter fahrende Begleitwagen wurde mehrere Male ge⸗ 
roffen. 


Der ehemalige Sergeant Batiſta Herr der Lage. 

Der Geſamtſchaden, den das National⸗Hotel durch 
die Schießereien erlitt, wird auf 250 000 Dollar geſchäßt. 
Die Lage hatte ſich bis am Dienstagabend ſtark entſpannt 
und die Ordnung konnte langſam wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. Von einem organiſierten Widerſtand gegen die neue 
Regierung konnte bisher nicht die Rede ſein. Der Armee⸗ 
chef Oberſt Batiſta wurde mit großer Begeiſterung be⸗ 
grüßt, als er am Mittwoch in einem Panzerwagen durch 
die Stadt fuhr. Man legte ihm den Namen Napoleon 
„Batiſta zu und die Menge begrüßte ihn uberall mit dem 
Ruf: „Es lebe Batiſta!“ oder „Es lebe Napoleon!“. Wir 
berichtet wird, wurden mehrere Offiziere, die im Nationa.- 
Hotel belagert worden waren, nach der Uebergabe er⸗ 
ſchoſſen. Einige unbootmäßige Soldaten eröffneten aus 
nächſter Nähe mit leichten Maſchinengewehren das Feuer 
auf eine Gruppe von Offizieren. Hierbei wurde u. a. der 
frühere Polizeichef von Havanna Major Alfredo Ba ti! 
erſchoſſen. 


Englands Außenpolitik. 
Rede des Außenminiſters Simon. 


Lond Kain 4. Oltober Der britiſche Außenminiſter 
hielt heute in der City eine außenpolitiſche Rede, in der 
er dafür eintrat, daß man Nic) | keiner allzu peſſimiſtiſchen 
Auffaſſung der internationalen L Lage überlaſſen ſolle. Eng⸗ 
land habe ſeine eigenen Streitkräfte bis auf einen Punkt 
vermindert, der ſicher keine weitere Herabsetzung recht⸗ 
fertigen tönne, vielmehr internationale Verein⸗ 
barungen notwendig mache, wenn England ſich 
ſicher fühlen jolle. Simon bezeichnete es als Hauptziel der 
Bergen Regierung, ihren Einfluß für die Wiederheritei- 

lung des internationalen Vertrauens geltend 2 machen. 
„Wir haben verſucht“, ſagte er, „unſere Angelegenheiten 
auf der Grundlage zu führen, daß wir, ſo weit es an uns 
liegt, eee Beziehungen mit der geſamten Welt 
aufrechterhalten. Wir wollen keine beſonderen Bündniſſe 
ae un die zwangsläufig eine Gegenſtrömung hervor⸗ 
rufen müſſen. Wir beabſichtigen, überall jede Politik und 
alle Bewegungen zu unterſtüßen, die die Schaffung von 
Vertrauen und Kredit bezwecken. Die Tatſache, daß Groß⸗ 
britannien nicht irgendeiner Sonderkombination angehöre, 
ſondern ſeine Stellung als ein großes Land aufrechtergält, 
das Freundſchaft zwiſchen allen zu fördern wünſcht, gib! 
ihm großes Anſehen und große Autorität in der Welt. 


Englands n über Wiriſchafts⸗ 
age. 


London, 4. Oktober. Auf dem Jahreseſſen der 
Londoner Bankiers ſprach ſich der engliſche Schatzkanzler 
Neville Chamberlain ziemlich optimiſtiſch über die wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Aussichten Englands aus 
Englands Zukunft ſei eng mit der Wiederbelebung des in⸗ 
ternationalen Handels verbunden. Dieſe könne man för⸗ 
dern, wenn man einmal die Großhandelspreiſe erhöhe. 
Dazu ſei die Kontrolle der Erzeugung und die Anpaſſung 
des Angebots an die Nachfrage mittels internationaler 
Abmachungen das beſte Mittel. Weiter müßten zu hohe 
Zollſchranken beſeitigt oder herabgeſetzt werden. Er ſetze 
ſich weiter für die Wiederherſtellung des internationalen 
Währungsſtandards ein, der letzten Endes auf der Grund⸗ 
lage des Goldſtandards erfolgen müſſe. Dabei mache 
England jedoch die Rückkehr zum Goldſtandard von ſeinen 
bekannten Bedingungen abhängig, die ein ſachgemäßes 
Arbeiten des Goldſtandards gewährleiſten ſollen. Schließ⸗ 
lich müſſe das internationale Anleihegeſchöt wieder auf⸗ 
genommen werden. Die Erwerbsloſenſtatiſtiken würden 
auch für den September eine Beſſerung des Arbeitsmarl⸗ 
tes zeigen. In jeder Hinſicht ſeien Anzeichen für einen 
endgültigen Fortschritt und ein wachſendes Vertrauen Kup 
bar. Alles in allem genommen, rechne er, wenn auch d 
Einkommenſteuer nicht ganz den Erwartungen 5 
mit einem erheblichen Ueberſchuß gegen Ende des Finanz⸗ 
jahres, der für die Verminderung der Schuldenlaſt ver⸗ 
wendet werden ſollte. 


Norwegiſcher Dampfer in Flammen. 
Wird die Rettung rechtzeitig kommen? 


Ant Mittwoch vormittag haben die norwegiſchen 
Funkſtationen von dem norwegiſchen Dampfer „Roholm”, 
der ſich auf der Fahrt von Archangelsk nach England be⸗ 
findet, 8098 ⸗Rufe aufgefangen. Das Fahrzeug iſt auf 


hoher See in der Gegend von Trömſö in Brand geraten 


b 


und bittet um Hilfe. 

Beſatzung. Infolge der 
. abgeſchickte 

ſtens nach 


An Bord befinden ſich 25 Mann 
großen Entfernung kann der ſofort 
„Nettungsdampfer das brennende Schiff frühe⸗ 
zx21 Stunden erreichen. 


Au, 


‚dern. 


Die Anklage verliert weiter an Grund. 


Ban der Lubbe beitätigt erneut, daß er Dimüroff und Torgler nicht kannte. 
Was tat Torgler vor dem Brande. 


Der Angeklagte Torgler bemerkt, er habe zufanı- 
men mit dem früheren Abg. Koehnen und der Selre- 
tärin der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion das Reichs⸗ 
tagsgebäude verlaſſen. Die Frage des Vorſitzenden, ob er 
wiſſe, wo ſich der flüchtige Koehnen aufhalte, kann der 
Angeklagte nicht beantworten. 

Der Vorſitzende hält Torgler dann vor, daß er am 
27. Februar mit zwei Aktentaſchen in den Reichstag zurück⸗ 
gekehrt ſei, die beſonders ſchwer geweſen ſein ſollen und 
den Eindruck erweckt haben, als ob ſie einen ganz beſon⸗ 
deren Inhalt hätten. Torgler erklärt, er habe wieder⸗ 
holt, faſt jeden Sonnabend und jeden Montag, den Reichs⸗ 
tag, mit zwei Aktentaſchen verlaſſen und betreten. In den 
Taſchen hätten ſich Zeitungen befunden, die er noch nicht 
geleſen gone: Er könne ſogar noch angeben, welche Zei⸗ 
tungen d darin waren und was er an ſonſtigem Material 
in den Taſchen hatte. Der Angeklagte weiſt beſonders 

darauf hin, daß es eine Marotte von ihm ſei, ſich von noch 
nicht geleſenen Zeitungen nicht trennen zu tönen. 

Der Vorſitzende verſucht hierauf den Sachverhalt bei 
einem Zusammentreffen zu klären, das Torgler mit dem 
bo mmuniſti ſchen Funktionär Peterſen im Reichstag hatte. 

Torgler erklärte, daß dieſe Zuſammenkunft nicht 
am Brandtage ſtattgeſunden habe. 

Als letzter Punkt der Verhandlung werden die Be⸗ 
kundungen des Zeugen Major von Weberſtädt behan⸗ 
delt, der angegeben hat, daß er am Brandtage i in der Nähe 
des kommuniſtiſchen Fraktionszimmers zwei Mann ange⸗ 
troffen habe, bei denen es ſich um Paneff und van der 
Lubbe gehandelt haben müſſe. Van der Lubbe habe eine 
kleine Kiſte hochkant auf der Schulter getragen. 

Torgler: Der Weg, den die beiden Leute nad 
der Darſtellung Web; erſtädts genommen haben ſollen, führ 
gar nicht an unſerem Frakti ionszimmer vorbei. Am 
Freitag, dem 24. Februar, einen Tag nach der Beſchlag⸗ 
nahme des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes, war ein Kaufmann 
Bernſtein, der für uns geſchäſtliche Angelegenheiten erle⸗ 
digt, zu uns ins Fraktionszimmer gekommen. Diejer 
Bernſtein ſieht dem Angeklagten Paneff ſehr ühmiſch. 
Ebenſo beſteht eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen van der 
Lubbe und einem Mann namens Wunderſee, dem Haus⸗ 
verwalter, der ebenfalls nachmittags zu mir in den Reichs⸗ 
tag gekommen war. Es iſt wohl möglich, daß Major von 
en die beiden ver wechſelt hat. 

Der Vorſitzende verſucht abermals eine Gegenüber: 
fefung mit van der Lubbe, die aber wiederum ergeb— 
nis los abgebrochen wurde. 

Darauf wurde die Weiterverhandlung auf 
tag vormittag bertagt. 


Verlegung des Prozeſſes nach Berlin. 


Leipzig, 4. Oktober. Wie verlautet, wird bot 
ausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche die Verhandlung 
des Reichstags Wbrandſtiſtngs⸗Prozeſſes in Leipzig abge⸗ 
brochen und nach Berlin verlegt werden. Am kommenden 
Montag ſoll zum erſten Male im Reichstag getagt werden. 


L eip zig, 4. Oktober. Nach der dreitägigen durch 
den deutſchen Juriſtentag bedingten Verhandlungspaliſe 
im Reichstagsbrandſtifterprozeß iſt der Reichstagsbrand⸗ 
prozeß am Mittwochmorgen wieder fortgeſetzt worden. 

Nach Eröffnung der Verhandlung gibt Senatspräſi⸗ 
dent Dr. Bünger ein Telegramm bekannt, das ihm nach 
Schluß der letzten Verhandlung zugegangen iſt. In die⸗ 
ſem Telegramm heißt es u. a.: 

Heute während der Verhandlung wurde Dimitroff 
auf Befehl des Hauptmanns von der Schupo in Gegen⸗ 
wart von Publikum und Behörden mißhandelt, als 
unſer Klient ſich ſeinem Verteidiger Teicher, der mit dem 
bulgariſchen Rechtsanwalt Grigoroff ſprach, nähern woilte. 
Das Telegramm iſt unterzeichnet Ei mehreren Auslän⸗ 

Der Vorſitzende richtet an Dimitroff die Frage, 
worum es ſich handelt. Dimitroff erklärt, daß in dem 
Augenblick, als er in der Pauſe mit ſeinem Verteidiger 
ſprechen wollte, der Hauptmann auf ihn ſtürzte und ihn 
aus dem Saal herauszog, was er als ungerechte Mißhand⸗ 
lung betrachte. Vorſigender: Sind Sie 1 wor⸗ 
den? Dimitroff: Geſtoßen. Vorſitzender: Mehr als no 
wendig war, um Sie zu entfernen? Dimitroff: Mit Ge⸗ 
walt entfernt. en Teichert, der Verteidiger 
Dimitroffs, betont, Dimitroff hätte nichts davon geſagt, 
daß er irgendwie mißhandelt worden ſei. Es habe ledig⸗ 
lich der Befehl des Polizeihauptmanns vorgelegen, eine 
Verbindung zu verhindern, die vielleicht von Dimit:orj 
garnicht gewollt, die aber ſcheinbar beabſichtigt war. Auch 
Rechtsanwalt Dr. Sack erklärt, daß von Mißhandlunge 1 
keine Rede ſein könne. Er habe während der Szene dicht 
dabei geſe fen und bedauere unendlich, daß der Kollege and 
Chikago. ſeinen Namen unter dieſes Telegramm geſetz 
habe. Der an dem Vorfall beteiligte P zoltzeihauptmaun m 
bekundet ebenfalls unter Zeugeneid, daß es ſich in keiner 
Weiſe um Mißhandlungen gehandelt habe. Der Bariigen? 
1 0 damit den Vorfall für abgeſ⸗ ſchloſſen 175 ſtellt 
daß Den Mißhandlungen keine Rede ſein könne. () 

Bevor der Ange klagte T Torgler vernommen wird 
ſtellt Rechte anwalt Dr. Teichert einige Fragen an den An⸗ 
gellagten van der Lubbe, der auf dieſe Fragen 
hin beſtätigt, am 26. Februar, dem Tage zwiſchen dem 
Brande des Schloſſes und dem Brande des Reichstag ges, 
in Hen nigsdorf geweſen zu jein und ſich dort bei 
der Polizei gemeldet zu haben, um eine Unterkunft zu Yes 
kommen. Im Hennigsdorfer Aſyl habe er mehrere Per⸗ 
ſonen kennengelernt, deren Namen er aber nicht wiſſe. 


Lubbe launte Dimitroff nicht. 


Auf Verlangen des Angeklagten Dimitroff richtet 
der Vorſitzende dann an van der Lubbe die Frage, ob er 
Dimitroff vor der Unterſuchung ſchon einmal 
gejehen habe. Van der Lubbe antwortet mit 
Nein, und eine weitere Frage des Vorſitzenden, ob ihim 
Dimitroff ganz unbekannt ſei, beantwortet van der Lubbe 
mit Ja. Auch die beiden anderen bulgeniſchen Angeklag⸗ 
ten Taneff und Popoſf mill van der Lubbe vor dieſem 
Verfahren nicht geſehen haben. 


Donners 
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ſchauten, erſtarrten vor Schreck, als fie das Unglück in der 
Luft ſahen. Nach wenigen Augeblicken hoben ſich aber am 
Himmel zwei ſchwarze Punkte ab. Es waren dies die 
Piloten der beiden Flugzeuge, die herabgeſprungen waren 
und von den geöffneten Fallſchirmen zur Erde getragen 
wurden. Beide Flieger gelangten glücklich am Boden an, 
während die Maſchinen vollſtändig zertrümmert wurden. 
Das zweite Unglück ereignete ſich im Dorfe Won⸗ 
Ae, Kreis Oſtrow⸗Mazowiecki. Dort ſtürzte ein vom 
Leutnant Kloſka geführtes Militärflugzeug auf eine 
Scheune und wurde ebenfalls volltäandig zertrümmert. 
Leutnant Kloſka wurde ſchwer verletzt und verſtarb nach 
wenigen Minuten. 


durch Brandstiftung 61 menſchen 
ums Leben ze 
Aus Los Angeles wird gemeldet: Die Unterſuchung 
der Waldbrandkataſtrophe in der Nhe von dene hat 
ergeben, daß Brandſtiftung in Frage kommt. Als Täter 
iſt ein arbeitsloſer techniſcher Filmangeſtellter vert yajlgt 


9er: 
orden. 61 Perſonen ſind bei dem Brande ums Leber 
gekommen. 


Das tãgliche Todesurteil in Deutſchland. 

Das Schwurgericht in Frankfurt a. M. verurteitie 
den Kochlehrling Reitinger wegen Mordes an dem S9 
Manne Hans Handwerk in Tateinheit mit ſchwetem Land. 
friedensbruch und wegen Mordverſuchs in 3 Fallen zum 
Tode, dauernden Ehrverluſtes und 12 Jahren Zuchthaus 
Der Angeklagte Kniedel wird wegen ſchweren Landfrie⸗ 
densbruches unter Berückſichtigung der Amneſtie zu zwef 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


Wie aus Los Angeles Galiſornien) gemeldet wird, 
entitand im dem dortigen Stadtwald im GriffithBart: 
durch eine cihtlos ſortgeworſene Zigarette ein unge eurer 
Brand, dem bisher 58 Tote und 150 Verletzte zum Opfer 
fielen. 12 Löſchzüge der Feuerwehr und 4000 freiwillige 
Helfer verſuchten das Feuer einzudämmen. 


Blutige Abrechnung in Wilna. 


Vorgeſtern abend erſchienen in der Bierhalle des 
Moſes Kodee in Wilna drei Männer. Zwiſchen den An⸗ 
kömmlingen und dem Gaſtwirt kam es zunächſt zu einer 
ſcharf en Auseinanderſetzung und ſodann zu einer Schläge⸗ 
rei, im Verlaufe welcher einer der 
Revolver zog und 11 8 Schüſſe 
ihn auf der Stelle tötend. 
dem der Bruder des Kodec verletzt. 
flüchten, konnte aber feitgehalten werden. Er ſtellte ſich 
als der Berufsdieb Wladyſlaw Bilunffi heraus. Der er⸗ 
mordete Kodec befaßte ſich mit Hehlerei und hatte ſchon 
wiederholt geſtohlene Waren von Bilunſki gekauft. 


Ankömmlinge einen 
auf Kodec abfeuerte, 
Durch die Schüſſe wurde außer⸗ 

Der Mörder wollte 


Wieder zwei ſchwere? Flugzeugunglücke. 
Zuſammenſtoß zweier Flugzeug in der Luft. — Die Pilo⸗ 
ten retten ſich durch Fallſchirmabſprung. — Ein zweites 

Flugzeugunglütk mit tödlichem Ausgang. 


Vorgeſtern ereigneten ſich wieder zwei ſchwere Flug⸗ 
zeugunglücke, bei welchen es in einem Falle glücklicher⸗ 
weiſe ohne Menſchenopfer abging, während im anderen 
Falle der Pilot den Tod fand. 

Ueber dem Dorfe Strzeszyn bei Poſen führten zwei 
Flugzeuge des 3. Fliegerregiments in Poſen Flugübungen 
aus. Hierbei ſtießen die Maſchinen zuſammen. Die Dorf⸗ 
bewohner, 
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Nieſenbrand in Los Angeles. 


die den Uebungen der beiden Maſchinen zu⸗ 
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Heute und folgende Tage 


LAUREL 
HARDY 


Einmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
Voltspeeſſe 


Heute und folgen de Tage geute und folgende Tage 


Ein Film, der nur alle 
100 Jahre einmal vorkommt 


„Elſtaſe“ 


mit Hede Keßler 
in de Tan der Eva 


Heute und folgende Tage 


Die weiße 
Odalislke 


Heute und folgende Tage 


Dieſen Film muß 
ein jeder ſehen ! 


„Champ“ 


Die 
Berbannten 
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eutsche Genossenschaftsbank 


y in Polen, A.-6. Lodz, Al. Kosciusski 47, 


Tel. 197-93. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


F ührung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch gene modernen 3 2 


8 J 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 
Tel. 197-94. 


Nachſtehende Werke zeichnen fi durch hochintereſſanten 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 
Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 
ihm zugleich hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geiitig 
zu bereichern. Nebenbei find die ſchmucken Bände eine 


Ein gutes Puch über alles 221 
Zierde in jedem Bücherſchranl. E 


Arſte Serie 


Aufſtieg den Begabten, Filmroman . „» Max Barthel 
Wetterleuchten d. Revolution, Memoiren einer ruſſ. Sozialiſtin Eva Broido 
Das Leben der Narie Szameitat, Frauenroman⸗ „ Joſef M. Frank 
Flachs, Roman 5 . . Pierre Hamp 
Vorher und hernach, Die Dae eines Aue „ Etich Herrmann 
Utopelis, Roman . „Werner Illing 


Salle. 


Haufierer, Geſellſchaftskritiſcher — . . Franz Jung = 
Das Sägewerk, Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawojewa . 
Die November -Nevolution⸗ . . . Herm. Müller: Franten Lud HE = 
Aſew, Die Geſchichte eines Verrats * . „Boris Nitolajewity 
Kampf um Marokto, Roman . 5 “ . Ramon J. Sender 
Bom Galeetenſträfling zum Polizeichef, Eine Lebensgeſchichte Bidoeg Ach ung. Hausſrauen! 2 DE Artur Ziegler 
Baldamus und ſeine Streiche . . 5 „Ostar Wöhrle & & 
Jan Hus — Der letzte Tag, Hiſtoriſcher Roman ⸗ „ Dstar Wöhrle 5 8 10 en 2110 b Y S Kinde rkrantheitan 
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Herrenſchneider 
JULIUS ADLER 


Kitinitieno 108 (Ecke Nawrot) 
im Hofe lints, Parterre 


fertigt an laut Maß ſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mäßige Preiſe? Solide Ausführung! 


nur bei 


Dr. J. NADEL 


Irauenlrauſheiten und Geburtenhilſe 
zurückgekehrt. Andrzeja 4, Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


27 \ 
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powiekszy& znacznie sfery ku- 
/  pujaeych. 

4 Osiagniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 

AKWIZYCIE OCLOSZEN 


Echs'a 


Pioirkowska 50 
tel, 121-36 


(Front im Laden) 


ausgeführt wird. 


Achten Sie genau 
auf angegebene Abreſſe! 


Hunderte 
von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tnpezierarbelt 


am beſten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


P. WEISS 


Stenkie wien gg 


ER 
Sie ſparen die Hälfte 


Das Selretariat. er 


Deutſchen Abteilung 
des Sertilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Austü infte 


Lohn-, Urlaubs- u. Arbeltffiubangelenenhekten 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Beriger 
tungen vor den zuftändigen Gerichten durch 
Nochtsanwälte iſt geſorgt 


Intervention im Webeltsinipeitorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fochkommiſßſon der Neiger. Scherer. 

Androder u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Fachangelegenhelten 


Eu uno 


-; Deutſcher Kultur- und Bildungeverein | 


„Jortſchritt“ 


Siamrot-dtrafe Ar. V. 


Freitag, den 6. Oktober, um 7.30 Uhr abends 


Singſtunde des Männer⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Montag, den 9. Oktober, 8 Uhr abends 


Singſtunde des gemischten Chores 


Frauenſeltion. 
Mittwoch, den 11. Oktober. um 6 Uhr abends, 
die übliche Zuſammenkunft. 
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Piotelowfla 67 


Dr. RAKOWSKI 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


D! med. S. KTynska 
Hast: u. veneriſche Krontheiten 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienijewitza 24 Tel. 14610 


Augenheilanſtalt 


mit Krankenbetten von 


DB. Donchin 
. von 


K ür Dauerbehaud⸗ 
lung 


Hauſtalt (Operationen c.) 
wie Ant . von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr ebends 


Petritauer Str. 90, Tel. 22172 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute keine Vorstellung; 
morgen, 8.30 Uhr Premiere: „Diktator“ 

Capitol: Das Lied des Herzens 

Casino: Das Hohelied 

Grand:Kino: „Dzieje grzechu“ 
romski 

Luna: Ewig junge Herzen 

Palace: Der Kuss vor dem Spiegel 

Corso: I. Die Verbannten, II. In die weite Welt 

Metro u. Adria: Laurel und Hardy (Versteckt 
eure Sorgen) 

Przedwiosnie: 
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Ekstase 


